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kMcheN Zeiwna.
^ ^ x , b l l N ^ ^ ' ^ ' ^ P u s l u r r l k ü d ! ! » « : aunzjährig »>j K, halbjählil, l » l i . I , I ! nunwr: ganz- ^

. M e i n ^ r"'°""N l> i i , ftür die Anstellung >»« Haus na»,,illl>rig li X , - I l lser t ionönel iühr: Für tlcine ^
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> Die .Lnibachcr Zeiüing» erscheint täglich, mit «„«imMne der äoim und Feiertage, Die Administrat ion liesinbel
' sich ilongreßplah Nr. 2 , die Medall ion Nalmalingasse Nr. l0 , Sprechstunden der Nedallim, uun » lii« 10 Uhr
^ vormitlagö, Unjranlierle «riese werden »ick! angenummen, Vianullripte nicht zurückgestellt.

Nichtamtlicher Teil.
^ Die ungarische Krise.

^ ^ - I ^ r l a u f der Audienz der fünf Führer der
'l>üitlich„, ^.'!,"alition m der Hofburg wird von
^ a ' . . . ttcrn "ls eine ernste Verschärfung

T ^ ' V m ^rise aufgefaßt.
M'fnun,on v ' " ' " " ^ ^ s ' ' ' " N'hrt aus, das; alle
^"' ssttä !/ />' " " diese Audienz gekiuipft lvur-
^^dd„„^ ^ ^ ' ^ " ^ ' "Ul5) vom österreichischen
^ r ^ ! ^ ' t ' c f zu beklagen, daß der Versuch, zu
^ Kündigung nüt der Koalition zu gelangen,
^"e n f "^ ssenominen habe. Das von der
°"ton d ' ^ ^ ^ e Programm enthalte einen Ge-

^al d l i ^ f . ' " verwertet, nnd von geschickter Hand
^ss^ oer !, ^ geeiguet wäre, alich die dornige
> n ,̂ ^ nationalen Ansprüche an die Armee auf
p -Viiw ? , ^^? ^" leiten. Das Programm läßt
^ off,, ^ Ä "'U'r Revision des Ausgleiches von

? N ü ^ < ^ "ferne Log'k der Tatsachen loer-
M l t n j . ^ " ' Water dazu fiihren, das Ausgleichs-
^^m»ni " ^^""^ ^ ' ^ a a t , von Parlament zu
?''U!n>.n̂  3^ l^^'ln. Leider sei in der herrschenden
M ^ ^ d c r Zeitpunkt für dieses Mittel, welches
^ er w>"""" andeutet, noch nicht gekommen.
^ ihn r, ^ .kunnnen. Die Leiden Ungarns wer-

^ herbeiführen.
^diri^ ."w'eindeublatt" sagt, die denkwürdige
^'te v.^/>' die Situation wenigstens nach einer
?'srr «<>,!'?"?'". aufgehellt. Man lvisse, daß der
>Nt .,, ? ' " ' die Führer der Mehrheit ius Ka-
> ^ ' . u e r u f ^ n , aber man wisse auch, welche
M l sii,̂  '3,^^gvamm der neuen Negierung ge-
!^llen^' 7^?ui die Koalition wirklich den kul-
^Nd do r? " f ^ ' ^ Ungarils anstrebt, wenn sie das
^^^ltniss t ^'^"'ungeii bewahren und seine
' '^r <. V^^ l i d i e reu will, so bleibt ihr noch

^ das s^ '""^ 's Gebiet erschlossen, weit genug
"A si^' lNusreicho Wirken einer jeden Negierung.

.^ Unl> . ' ^ ?"^ ^arupf fort, dann verzehrt sie
5 ^ünd . '^?s die Kräfte der Nation und stürzt

^ TaK ""k "uer Knso in die andere.
!'l)rerd ' ' / '" le Wiener Tagblatt" schreibt: Die

k ^ ^ > ""^'^"n uiüssen nnn den großen Ernst
«»born ' l "'^nnen und ihn auch ihren Auf-
^ > ^ ^ zliln P(.'wüs'.is.'!n zu briugen trachten.

Von Haß und Trotz kann Ungarn und kann die,.
Monarchie nicht leben. Die Iei t der Ein- und Um-!!
kehr ist gekommen. Nenn dies die ungarischen Füh-!
rer nicht einsehen, dann gehen sie und wir alle mit.
ihnen den ernstesten., traurigsten, ja unglücklichsten
Tagen entgegen.

Die „Zeit" erklärt, alles sei nun schlimmer gc-'
worden, als es war. Wir in Österreich werden es!
aber bald wieder am eigenen Leibe zu spüreu bĉ
kommen, wie die Endlosigkeit der ungarischen
Wirren auch unsere gesainte politische Entwickluug
zurückdrängt und lahmt. Den Ungarn geht es
schlecht, aber wir haben keinen Anlaß, uns darüber
zu freuen.

Das „Neue Wiener Journal" meint, daß sich
zwischen denErwartungen, mit denen dieKoalitions-
führer in die Hofburg kamen uud dem Empfang
der ihnen zuteil wurde, ein schärferer Kontrast
nicht denken läßt. Wird da5 Nesultat der Audienz
eine Eruüchteruug in Ungarn herbeiführen?

Das „Illustrierte Wieuer Extrablatt" stellt
fest, daß das „Hands off", das der Kaiser der Ko-
alition zurief, vor ganz Europa dokumeutiere, daß
niemand am Gcfüge der gemeinsamen Armee rüt-
teln darf und daß mit der Gemeinsamkeit niemals
die parlamentarischen Verpflichtungen einer Mehr-
heit zu erkaufeu siud. Das Tischtuch ist reinlich,'
zerschnitten worden. Es gibt keine Hoffnungen
mehr, keiii Zuwarten auf die Nachgiebigkeit des
Mouarcheu.

Das „Vaterland" spricht sich gegen eine wei-
tere Verhaudlling mit den Koalitionsführern allein
aus. Die Kroue könne sich völlig verfasstmgsmäßig,
und ohne gewagte Experimente recht wohl mit dem,
eigentlichen Ungarn in Verühruug scheu, das nichts ^
gemein haben wil l mit, einer Entehrung der Nation "

, durch den Bruch des dem Kaiser und König gege-!
^ benen Wortes. „Wenn mit der heutigen Krön- ^
!erklaruug dies eingeleitet ist, dann seheu wir der'
^ weitereu Entwicklung der Dinge in Ungarn mit!
sorglosem Vertrauen entgegen." >

Die „Deutsche Zeitung" meint, die Votschaft!
von dem Programm, welches der Kaiser den Ko- ^
alitiousführeru vorgelegt hat, sei geeignet, die
Herzen der Völker Österreichs höher schlagen zu

! machen. Die Politik des Kaisers sei anf guten Nah
nen, anf Wegen des Heils für die Völker der gan-

zen Monarchie, insbesondere aber für den Kitt der
Monarchie, für die Deutschen.

Das „Deutsche Volksblatt" begrüßt die Ent-
schließnng der Krone gleichfalls mit großer Genug-
tuuiig. Der Augenblick sei ernst, allein die Wolken,
die heute deu Horizont umdüstern, werden sich zer-
streuen, wcun die Frische des kaiserlichen Entschlus-
ses nicht von des Gedankens Blässe angekränkelt
wird, wenn nicht unberufene Natgeber nachträglich
den Willen des Kaisers verfälschen und allerlei
Wenn und Aber die kaum gewollte Tat im Keime
ersticken. „Durch muß des Kieles Erz!"

Die „Österreichische Volkszeitung" ermahnt
die Koalitionsführer, die richtigen Folgerungen aus
ihrer Audienz zn ziehen. Sie seien an den Scheide-
weg gedrängt. Anf der einen Seite ist die Verstän-
digung mit der Krone, mit Österreich, ist der Friede
im Innereu, auf der anderen Teite aber droht ein
endloser Kampf, dessen Verwüstungen ausznmalen
sich die Einbildungskraft sträubt.

Das „Wiener Dentsche Tagblatt" betont, der
Kaiser und die Koalition hätten einander nichts
mehr zn sagen. Was nun kommt, kann nur der
Kampf sein.

Die „Arbeiterzeitung" fragt, wie die Krone
die Bedingungen, die sie formuliert habe, durch-
scheu werde. Der Konflikt zwischen Neichstag und
Krolle sei schlechthin nnlösbar geworden.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 26. September.

I n Besprechung der L a g e i n U n g a r n
sagt die „Times": Die plötzliche Abreise der Füh-
rer der ungarischen Koalition ans Wien scheint nicht
auf einen sehr lebhaften Wunsch nach einer Beur-
teilung der Krise hinzudeuten. Indessen ist die Lage
derartig heikel, daß sie jede voreilige Beurteilung
verbietet. Am allerwenigsten darf man im Aus-
lande derartige leichtfertige Kommentare an die
Lage knüpfen, weil man sich bewußt sein muß, daß
die außerordentliche Schwierigkeit, einen Ausweg
aus der Lage zu fiudeu, dariu besteht, daß jede
Vermittlung ausgeschlossen ist. „Wir wissen nicht,"
sagt das Blatt, „ob der Wille der ungarischen
Natiou, der gegenwärtig durch ein unvollständiges
Wahlsystem zum Ausdrucke gelangt, geneigt wäre,

KeuMeton.
Der Großvater.

Skizze von A6te 1,5« Ainz.

^ T)c>s . (Fortsetzung.)
3 > h o m ^ u r barter Schlag für Ferdinand
^bon. ' " l ' / b e r er war nicht willens, sich be-
b^°u j M ?''"!- Sein Plan war bereits gebaut,
s^ram" ^'rch oen Großvater, der in allen Le-

^ 3 i e . ' ^ ^"tsch"dende blieb, das Erreichen
b i / ^ U l ^ 5u erstreben, war verfrüht. Vorerst
' ^ scin/^ " ' " l , daß er gehorchen konnte. Sonst

ĥss ^ ' ^ ^ ^ ' " l o r c n .
A^norn! " ' " ^ " tagsüber in der Dorfschule,
tz'^il i ,>. " "d abends seinen Brüdern in den
Ueri^ " " repetierte nachts das beim Pfarrer

" ' ""gesegnet. Der Kroß-
Ä ^chln-.i. 'B "nch "1 der Kirche und nachher
11, >"ll auf i,i ^ sendete seinem Liebling eiuen
heiiw t önm, , ^ ^^ ' . ^ ' nnd cin großes Goldstück
tc>värts ^ ^chwm,. Gegen Abend ging er
in >?"s des n / ' "nd schlich sich eine Stnnde'spä-

, , ^ ' ( ^ ^ " ' 5 Haus uud lief den Fußweg
' " V tra? " ^ " ^nwese . i hinunter. Heiß und

^ " a i / ^ ' " lnc weisMtüuchte Stube,
"^at n i ^ " s"l) >l)lu ruhig entgegen,
'"h l ? t '> Jung?"

dw ̂ D l ! " ^ " " t dir zu reden, Großvater."
^ludm <v " " ' ' ^ k mal an. Tat siud nu so

' - ' " , Wat soll't denn wol sein?"

Der junge Wendenhorst liegt plötzlich vor dein
Greis auf den Knien.

„Großvater, sag dem Vater, daß er mich end-
lich auf das Gymnasinm tuu soll. Ich halt's uicht
mehr a u s . . . ich werde wahnsinnig. Ich hab' zu
viel in den letzten Monaten ausgehalten. Kannst

z du denn nicht empfinden, wie mir das getan hat,
unter den Dorfjnngen zu sitzen . . . alles zu wisseu,
was sie gefragt werden... und nachher, wenn die
Qual aus war, eiue Arbeit anfangen, die Ekel
einflößt..."

Der, alte Mann hörte nur das letzte Wort.
„Ferdinand Wendenhorst ekelt sich vor dat, wat
sein Großvater und Vater zeitlebens getan haben.
Kiek mal a n . . . "

„Nicht so, Großvater. Ich ekle mich nur, daß
ich heucheln und lügen muß. . . daß ich Diuge för-
dere mit meiner Hand, die ich am liebsten zer-
schlüge . . . Verstehst du das nicht, Großvater?"

„Nee. I k versteh bloß, dat, dir Schläge ge-
hören. Vater soll dat morgen besorgen. Und wenn
du uff mein Ield jercchnet hast, Jung, deun sag
ik dir, keenen Heller jeb ik dazu. . . Un nu mach
dich fort."

Ferdinand Neudenhorst stolpe^ über die alte
Brache zu seines Vaters Gut hinüber. Er stößt
ein paarmal seinen Fuß au den Vülten und fällt
in die Knie. Die Alte sieht das mit scharfen Augen
vom Fenster aus. „Nu wird ihm woll nich mehr
ekelu", sagt er und stopft sich eiue nene Pfeife.

. . . Die Wochen wandern ius Land. Die Auf-
erstehuug giug über dic Welt und es soll bald gen
Himmel fahren, was schwer und dunkel des Men-

schen Seele bedrückt. Da entschließt sich Ferdinand
Nendenhorst, nachdem er sein Gespann zur Dacht
besorgt hat, zu einem letzten Versuch.

Er steht wieder vor seinem Großvater und
bittet ihn um das Einzige, das ihm begehreys-
wert erscheint.

Mit tiefem Not steigt der Zorn über so viel
Hartnäckigkeit in die ^t irn, des Greises. Er fühlt,
daß sich das uicht mehr mit Worten totreden läßt.
Die junge Magd kommt herein und setzt mit neu-
gierigen Augeu deu Heriug mit der Handvoll Salz
auf den Tisch. Dann bleibt sie noch ein Weilchen
steheil und sieht zu dem schmucken Iuugen rüber.
Der Alte faßte einen schnellen Elitschluß. Hier, vor
der jungen Dirne, wil l er dem Hitzkopf zeigen, daß
er der Herr bleibt, gegen dessen Willen aufzubegeh-
ren nicht gut tilt. Er geht mit schweren Schritten
auf seinen Lieblingseilkel zu und gibt ihm eklen
Schlag auf die Wange.

„Dat gehört allen, die nich hören können",
sagt er, als sich die Augen der jungen Dirne vor
Angst und Mitgefühl dunkel färben.

Und Ferdinand Wendenholst muß sich füaM.
Aber er taumelt nicht, wie damals über die

Brache. Gerade und stolz schreitet er dahin. Er
weiß jetzt, was er zu tun hat. Er wird im Wald
bleiben, bis die Nacht kommt. Sein Vater wird lhn
nicht sucheu. Sie werden denken, daß er, line schon
so oft, bei dem Großvater übernachtet hat Wenn
es dunkel ist, wird er sich in seine Schiastammer
begeben, die guten Sachen lmd^das tönerne Schlvem
znsammenraffcn und zu d<'m Studenten reisen. Der
wird ihm schon weiterhelfen.
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auch il l Zukunft den Grafen Apponyi zu unter-
stützen. Ader wenn dem so wäre, hoffen wir, daß
die Umgarn einen Beweis von Mäßigung in, dem
Streite mit ihrem Herrscher geben werden." —
Die „Morniugpost" schreibt: Der Standpunkt der
Führer der ungarischen Koalit ion ist knrz der, daß
sie die Negieruug in Ungarn nicht zu übernehmen
wünschen, wenn sie in gewisseu Fragen, welche die
gesamte Monarchie betreffen, in Fragen, deren
Mitbeurteilung Osterreich sich nicht begeben wi rd ,
nicht nach ihrem Willen handeln töuneu. — „Da i ly
Telegraph" sagt: Kaiser Franz Josef steht, der
schwersten Krise seiner langen Negieruug gegen-
über. Wenn indessen nicht ein rasche Mi t te l zur
Beseitigung der Krise gefunden wi rd , könnten die
österreichisch-uugarischen Schwierigkeiteu ganz
Zentral-Europa iu Erregung versetzen. Darnach die
Sündf lnt . Nber nach der Sündf lnt - was dann?

I u Sophia soll demnächst eine Konferenz der
hervorragendsten Führer der verschiedenen maze-
donischen Gruppen stattfiudeu, iu welcher die für
die Erzicluug eines Einvernehmens uutcr diesen
Gruppen erforderlichen Maßregelu beratcu und die
Abhaltnng eines a l l g e ,u e i u e u K o u g r e s -
f e s der Inuereu Organisation iu M a z e d o u i e u
vorbereitet werden soll. Der letztere wird den Zweck
haben, die zwischen den leitenden mazedonischen
Kreisen bestehenden Meinuugsverschiedeuheiteu zu
beseitigen nnd die Innere Organisation durch uene
Statuten uud )1iegeluug der territorialen N'ayo>^s-
uud der Komiuandoverhältuisse zu konsolidieren.
Zur Beschlcuniguug dieses Kongresses scheinen die
häufigen Ermahnungen der bulgarischen Presse bei-
getragen zu haben, die unter Hinweis auf die Ver-
luste, welche die bulgarische Sache in Mazedonien
infolge der Uneinigkeit der Bulgaren untereinan-
der erlitt, die Forderung erhob, daß mit, alleu M i t -
teln auf eiue Versöhnung der verschiedenen maze-
donischen Gruppeu hingewirkt uud dieselben zu
eiuem gemeinsamen Vorgehen in Mazedouieu be-
stimmt werden. Die Negiernng ist dnrch die Konfe-
renz der Führer der mazedonischen Gruppen wegeu
der Anwesenheit des Erarcheu iu Verlegenheit
gesetzt und befürchtet Unannehmlichkeiten für deu-
selbeu- sie setzt deshalb der Veranstaltung dieser
Versammlung Widerstand entgegen. Die Konferenz
wird daher vermutlich im geheimen abgehalten
werden.

Aus Petersburg wird gemeldet: Fü r deu näch-
sten Monat ist die Einberufung eiuer V e r s a m m -
l u u g r u s s i s ch e r I o u r n a I i s t e u, eiuschließ-
lich der polnischen, finnischen, jndisclien und kauka-
sischen, beabsichtigt, die sich mit der Frage au der
Teilnahme an der Neichsduma beschäftigen soll.

A m 25. d. M . wurde in M o s k a u eine
V e r s a m m l u n g v o n V e r t r e t e r n d e r
S t ä d t e und der Zemstvo der Provinz Lithauen
eröffnet. Die Ermächtigung war vom Minister des
Inuern gegeben wordeu unter der Bedingung, daß
eiue vom Geueralgouverueur vou Moskau be-
stimmte Persönlichkeit daran teilnehme. Diese Per-
son ist der Ehef der Polizei des Gouverneurs. Un-

ter den Bedingungen, unter welchen die Versamm-
Illug stattfinden darf, siu'd zu erwähueu: Die Si t -
zuugeu dürfeu uicht öffentlich fein. Der Präsident
darf das Programm nicht abändern uud keine ua-
tioualistischeu Ausbrüche gestatten, ebensowenig
aufrührerische Ausrufe.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s schne l l s t e B e f ö r d e r u n g s -

m i t t e l i n P a r i s . ) Der „Figaro" erzählt fol-
! gende kleiue Geschichte von einem Versuche, der dar-
auf abzielte, festzustellen, wie mau am schnellsten
iu Paris befördert werde. Es handelte sich darum,

! von der nahe der Vörse und deu Boulevards gele-
genen Nue de Richelieu eiue dringende Mitteilung
einem Fircuude zukommen zu lassen, der sich in einem

! Caf6 der Avenue de la Grande Arm6e, also üu äußer-
sten Westen der Stadt, befand. Die Eutftruuug be>
trägt rund vier Kilometer; es uiüsscu aber die ver-
kehrsreichfteu Puut'te der Weltswdt passiert werden,

^ weshalb natü^rlich keine Rekords erzielt werden kön-
^ neu. Man nahni, um die Probe anzustellen, einen
Nadfahrer, einen Fiaker, einen Omnibus, die Stadt-
bahn, sandte eine Depesche, eiue Nohrpostlarte uud
bestellte eiue telephonische Verbindung. Die Resultate
waren folgende: Der Nadfahrer kam zuerst an, Zeit

i 11 Minuteu 15 Sekunden, der Fiaker au zweiter
Stelle in W Minuten, der Manu, der die Stadtbahn
geuommeu hatte (die Verbindung ist nämlich keine di-
rekte, sondern erlaugt eiueu weiteu Umweg uud Um-
steigen), kam als dritter nach 31 M in . au, der mit
dem Omnibus als vierter iu 34 Min . , dann erst traf
die Depesche ein, die 85 Minuten gebraucht hatte.
Das war aber uoch sehr schnell, denn die Rohrpost-
karte brauchte uicht weniger als !> Stunden uud 3
Miuutcn, Die Telephouve^biuduug konnte überhaupt
uicht erhalten werdcu, der Wettende tonnte uämlich
nicht au die Reihe kommen. Der „Figaro" fügt hinzu,
daß es schade war, daß man keinem Fußgänger zu°
gezogen habe. Der wäre vielleicht als erster auge-
kommen, jedcufalls aber vor der Depesche. Er er-
iuuert dabei au eiue ältere Geschichte. Vor laugen

! Jahren war ein russischer Offizier zu Fuß vou War-
! fchau uach Paris gekommen und man hatte ihm zu
! Ehreu ein Bankett veranstaltet, an dem Sportslcute
^Küustler uud Schriftsteller teilnahmen. Alle Welt
! fand sich pünktlich iu dem angegebenen Lokal ein, nur
! der Offizier selbst erschien nicht; er, der sonst im
, Laufcu alle zu schlageu vermochte. Während man hin
! und her riet, was ihm wohl passiert sein köunte, rief
^ der geistreiche Chrouiqueur Scholl plötzlich aus: „Ah
! ich habe es!" — „Was deuu?" fragte mau, neugie-
rig. — „Er wird eiuen Wagcu geuonuuen haben!"

— ( Z , w e i m a l v e r l a s s e n . ) I n Alleutown
in Ponnsylvanien lebt ein F/räulein Katharina Brett,
die vor zwei Jahren als festlich geschmückte Braut
am Altar staud, um sich mit dem Auserwählten
ihres Herzeus feierlich kirchlich traueu zu lasseu.
Aber sie uxirtete vergebeuo; statt seiuer kam ein
Schreiben des Inhal ts , daß er bereits ein Eheweib
sein eigen nenne uud sie infolgedessen nicht auch noch

heiraten könne. Kürzlich staud Fräuleui -"^ ^ .
gleichen Kirche vor demselben Altar, um NM .̂,
ihr Glück, diesmal mit eiuem anderen ^ r n ^
zu vcrsucheu. Doch wieder war er nicht ^ ^ i 5
uud vom Priester mußte sie zum zweiten ^ ^<
getraut schcideu. Die Mutter des Bräutiga' - ,.,
sich dieser Ehe widersetzt uud ihren Soh" " ' ^ ^
Moiuent zu bestimmen gewußt, die ^ " ^ Kl^
lasseu und nicht znr Trauung zu gehen. 7<^!i^
wurde bei der absagenden Nachricht ohnMM^
liegt jetzt au eiuem Nerveuficber krank dai ^,^

— ( E i n f a t a l e r D r u c k f e h l e r . ) ^ ^

württembergischen Laudblättcheu ^ ^ « , . ^ ' 1 ^
uuter „Haudel uud Verkehr" zu lesen: ^ " ^
auf dem Charlotteuplcch: Zufuhr: ^liM S^m, ^ ,
18 bis 23 Mark für 100 Stück." Der Drucks ^ ,
hatte da wieder eiumal Allowin getrieben. ^ ,̂.'
lichkeit luurdeu uicht Bräute, sondern Kra"
billig feilgeboten.

Lolnl- un» ProuinWl-Nüchlilh'^
Die Dolinar-Feicr.

(Schluß.) ^>' l

Nach dem Ballette begab sich die M ^ ^^,
Teilnehmer uach Altlack iu das Schloß oe"^,^'
Oberlaudesgerichtsrates Ritters vou S " " „zü
die dort aufbelvahrteu wertvollen A n M " ^ '
besichtige!:. Sie wurdeu vo,u Herrn " ^ ^ i ^
gerichtsrate auf das liebenswürdigste " ' , Ô
uud hierauf vou ihm sowie von Herrn ! ' , , ^
b er iu die verschiedenen Säle geleitet, wo ^ h P
Herreu die eiuzelueu Bilder erllärteu. Die ,̂  ^ i
Bildergalerie ist b^kauutlich die größte ^
5traiu; uur schade, daß mau Zeitman^'l-' ,^,F
nicht alleVilder geuan iu Augeuschein l 'elM' )M
Nebeu deu Gemälden verschiedener italie>u' ^,^..
stcr bewuuderteu dio Gäste die Gemälde ^ -
^lreuserschmidts uud Valeutiu Meucinsters', ^ P
Iuteresse erregte aber auch die Ahnenga , ^
krniuischeu Adelsgeschlechter. Überdies ^ ' ^ M ' ^
schiedeue antike Schreine bewundert - - ^ s^t>,^
wie sie kaum irgeudwo auders auzutreffen .̂ ,,X-
besondere Sehenswiirdigkeit wies Herr " ,F'^
gerichtsrat vou Strahl die Gansfeder H , l n ' ^
Napoleou I. den Friedensvertrag in ^ , 1 ' K
unterzeichnet hatte, sotrne eine Sannulung ^ ^
deru Lauaus', worunter sich ein meisteM .
uetcr .ttopf Prc«er>ens befiudet. ,̂ . ^^ ^ '

Nach dem Besuche iu Altlack fanden s"' . . F ' ^
flügler iu Zakotuiks Gasthause iu Trata 3 '^, ^'^
loo die Zeit iu der angere^testeu Laune
verstrich. . ,, îe "

Die Feier war eutschiedeu die schom^ l̂?>l̂
Verein, „Pravuik" bisher vonaustaltet Hal'. ^
Dauk hiefiir gebiihrt dem Lokaltomitee, ' >M
Reihe desseu Obmann, Herru Biirqerine^' t,i
L e u ö e k , der umsichtig dafür vorgesor^t y ^i>
die Festlichkeit in einer des großen Geleh
uar würdigen Weise stattfand.

^ ^ ^ '

. . . Der Großvater sitzt, iudesseu unschlüssig in
seiner Stnbe. Endlich nimmt er aus der Xlade sei-
ueu Soinitagsruck heraus uud geht deu Weg zum
nächsten Dor f hiuuuter, das in einer kuappen hal-
beu Stuude zu erreicheu ist. Er lv i l l mit, der Ange-
legenheit des Enkels ein letztes Wort mit dem geist-
lichen Herrn reden. E iu souderbares (befühl quält
ihn. Die Liebe zu diesem Enkel, die Scham, daß er
ihu vor der Dirne geseblageu uud der Zorn über
die jugendliche Unbengsamkeit füllen sein Herz. Der
Pastor muß dies alles eiu für allemal still inachen.

Aber er ist über Land uud spendet einein
Totkraukeu deu letzteu Trost. Der Orel's beschließt,
im Dorfkrug seine Heimkehr zu erwarten. Aufgeregt
und feltsam schwach setzt er sich auf einen Holz-
schemel uud läßt sich eiu Glas Grog braueu. Der
Pastor bleibt lange aus nnd das Getränk mnndet
dem Greis gut. Seit drei Jahrzehnten ist er, nicht
mehr im Krug gewesen. Keiu Tropfen Branntwein
kam über seine L ippen. . . . uud heute verfällt er
dem Zauber dieses berauscheudeu Giftes. E r hat
gar nicht so sonderlich viel getrunken. Aber die
völlige Enthaltsamkeit uud 'da5 hohe Alter wir-
keu mit. A ls der Wir t endlich meldet, daß der Eolo^
nus die Pastoreupferde iu deu S ta l l ziehe, kaun
Großvater Neudeuhorst nicht mehr zu seiuem Seel-
sorger gehen. Er nimmt den Kuotteustock und tastet
sich schwerfällig hinaus. Er fürchtet, daß er nicht
heimfinden wi rd uud w i l l doch um keinen Preis
annehmen, daß ihn des Krugwir ts Sohu begleitet.
E r tanmelt in der unklaren Vorstellnng, den Nicht-
weg durch den Wald zu suchen der ihn vor etwaigeu
Begegnuugeu bewahrt, in das Grüu und schwärz-
liche Sepia der pichten, in, deren Schuh sein jüng-
ster Eukel das Dunkel der Nacht erwartet.

(Schluß folgt.)

Der verdacht.
Noman von Tee von H o r n .

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Aber ich bitte Sie, Madame," erwiderte der
Graf, iudem er halb initleidig, halb bedanernd deu
Kopf wiegte, „was ist das für eiu Mißverständnis!
Ich meine, daß es angenehmer ist, Gräfiu SubliuZka
zu sein uud Ihrem angestammten Vaterlaude un-
schätzbare Dienste zu leiswn, als im Kerker Wolle zu
spiuueu oder audereu umstandsgemäßen Beschäfti-
gungen sich hingeben Zu müssen. Für eine Gräfiu
Tnruelle bedurste es doch keiues Zwanges, das Ver
uüuftigere zu wähleu. — Aber alle diese Erwäguugcu
sind ja uuu gegenstandslos. Dieselben erregen Sie,
wie ich zu meiuem Vedcmeru wahrnehme, uud das
ohue Zweck. Wir müsseu verzichten ^ nnd mir selbst
wird mit meiueu besoudereu Hosfuuugeu nud Wüu-
scheu auch uichts übrig bleibeu. Damit hätteu wir
uus kaum uoch etwas zu sageu, Madame, weun Ih re
Zukuuft allein, von mir, abhiuge. Leider ist das uicht
der Fall , wie Sie wissen. Ich werde mich mit dem
Komitee verstäudigeu uud Sie heute Nachmittag uach
Eiutreffeu vou Frau de, Ney uoch eiumal bemüheu.
Vis dahiu werdeu Sie l,uZ die Gefälligkeit erweisen,
dieses Zimmer uicht zu verlassen."

„Sie Wolleu mich gefangen halteu?" stieß Nora
zitternd hervor.

,/O, uicht doch. Wie Sie alles schwerfällig ausle-
gen! Tiud Sie doch iu eiuem Hause, welches zugleich
das Ihr ige ist. Nuu aber uoch eius," fügte er nach!
einer kleiuen Panse hinzu,, wähnend er den Vlick wie!
ermüdet vou ihr abwandte uud augelegeutlich die!
Fiusicrliäael seiuer Nechteu betrachtete. „Halten Sie ,
es meiueu aufrichtigen Elupfiuouugeu zugute, wenn!
ich mich gewisseu Vesorguisseu hiusichtlich des Schick°'

sals Ihrer Liebe uicht eutsageu kaun. ^ ' ' , "^
wie Sie, liebt doch nicht ohue Hoffnn"U ^ , i "
Wüusche. Das ist da3 gute Necht Ihrer ^ " ' O l ^
Schöuheit. Auf diefein Rechte bauen ^ . ^ t ü " ^
träume vou sonniger Zukuuft auf, die Ol'N ^l ^.
lvelche fast schöner siud, als das ^ ' f u ! ^ , 1 ^ ' '
Zauber uud die Wouue bräutlicheu EnlPi' ^ .̂̂  ^
Siuueus. — Sie schluchzen, Madame " ' ^ 1 ^
stärkt uüch in uieinen Besorgnissen," ^ ^ i B ' ^
sich, während ein grausamer Zug die F"l ^ni '^
Mundwinkel vertiefte: „wehreu Sie ^ ^ "
uicht, Madauie, denu I h r Schicksal ist w> ,5 ^ .
tllifteuslvert. Weuu soust das liebende ^ , „ t , ^ '
Mauue seiuer Wahl alles aus dem Wege ^ ^„i^^
seiueu Lebensweg hiudern oder verdnnt ^j i^
wenn es sonst niit Anfopferung seiner ^ h a t '
höchste Glück anstrebt für den Geliebten 7^ ' M'^
grausames Geschick es so gewollt, daß S " ^ ̂ i i ^ ^
veruichteu, welcheu Sie liebeu. Und >̂a-' ^,^> ^ ,
Madame — so gründlich, wie es der wu ^ . .
uicht vernwcht hätte. Sie haben ihn: s " ' " scl"̂
umuluen uud seine Zukuuft. Als Ven" höB,
Vaterlandes ist er verloren für s"nc ^ M , ^ ,
uud tot für die Welt, in der er bisher lielem ^ ^ , ^
ueu Sie nuu, daß der kleiue, Nest seine--' ^ , M ,
welcher uicht iu Verzweiflung aufgeht, st"1 ̂  n'c ^
Empfiuduugen nmsetzeu wird für diejen^ . ^i„n
ihu mit Trug uud Lüge nud schouuuasloi ^ ^ ?l
list um alles gebracht hat? Ich glaube m ^ ^ . j ^
iu liegt ebeu jeue Tragik, vou der ich '"'W ' die^<
tert fühle. Ih re Liebe ist so hoffuuuMos, n ^
achtuug und der Abscheu des Geliebten ^ ' , ^ , ' ' ^
ist. Damit werden Sie rechnen müssen, >"" .^ i'"' '^
weun Sie sich dem uicht verschließen, 1" Ae >',
uoch eiue Lösuug dieser Wirrnis ttelM'^ , ^
stark - Sie haben das oft bewiesen.
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Laibacher Gcmeinderat.

êrn ^ ^"^. Zweimonatlicher Ferienpause trat ge-
^bcntl^ ^bacher Genreinderat zu einer außer-
siih^ 3^u Sitznng wieder znsammen. Den Vorsitz
^ , , , ^urgormeister H r i b a r , anwesend waren 2l
leich'''^rntc. Auf der Galerie hatte sich ein zahl-

m Publikum eingefnnden.
iiiii, di s«'" ^ ' ^"'rgernicister die Sitzung eröffnet
5,1 V'^^^'ucinderäte Lenc: e und v. T r n k o c z y
hattc ^ " ^ " " l des Sitzungsprotokolles nominiert
^i,^.?"^be er zunächst die Mitteilung, daß dem
b"rtz s^ ' ^ ^ s" ' die anläßlich des allerhöchsten Ge-
ö>r ^ ^'f, Zum Ausdrucke gebrachten Glückwünsche

lMkche Dank bekannt gegebcu wurde.
3ust in ss, ° ^^ude widmete sodann dem am 2. Au°
lat ^ ^ ' " z verstorbenen Universitätsprofessor Hof-
^hl . ^ " a o r K r e k einen Nxirmcn Nachruf. Ob-
"^'mt>' l s^ " ' ^ ^ "ge Reihe von Jahren in der
^l ion si ^ ^ ^ ^ ^ ^ verblichene, Gelehrte für seine
Vlins^ " " warines Herz bewahrt. Seineni
La^/," l tsPrea>nd sei die Leiche von Graz nach
bcs^^, """ ' führt luordcn, um in heimatliche Erde
zuni Q > ^^ ^ rden . Die Gemeinderäte erhoben sich

^ . 3 ' . ^ ^ Beileids von ihren Sitzen,
^ " ib^ f . "germeister teilte weiters mit, daß in
"ach l"U'3lich F ^ „ Iosefine G u t t m a n , Witwe
Morb^'"- ^"veseneü Magistratsrate I . Gnttnian,
i, N ^ / s ^ ' ' " ' ^ ^^» ^^'^'n Söhne, Domänenrat
Han m ä V ^ " ^ " ' " " ul,d Stationschef Eugen Gutt-
un N0/ ^ ' " Anlasse für die städtischen Armen
^ u , s ? ^ ^ ^ " ^^> ^ gespendet haben. I n Untcr-
^l '^r in <̂  am 21. Februar l. I . die Realitäten-
l>cr S ^ ^ ^ " u Maria Z a jc aus dem Leben, welche
tta^ bm, ? , " " " " ^' Laibach für Schulzwecke den Be-

T° - ^ ^ ^lt iert hat.
l'ch^ ^Bürgermeister gedachte sodann der entsetz-
schaft̂  ^^ent'atastrophe. von welcher mehrere Ort-
Tie ^ '^eritalieiis jüngst heimgesucht Umrden.
niuni vo, - ^lnbach' welche vor einem Dczen-
bcriinh, . "ner "bnlichen Katastrophe ereilt worden,
""l,n,c U ' Unglücksbotschaft mit aufrichtiger Teil-
^ " p / ^ ^ ' ' ^ s solcher Elementarereignisse müsse
^ Und m^^ " ' ^ nationale. Antagonismus schwin-
^i i ib^ " ^ 'U ' r erbitte sich die Ermächtigung, zur
'^u G.<> . " ' ^"^ in den vom Erdbeben betroffe-
^ttran > " " Ital iens dem Sindaco von Nom den
' ^ n ^ . ° ? " ^ ^ übermitteln ,;u dürfeu. Der Ge-
^l)e zl, summte unter Bravorufen diesem An-

l a » q ^ e , ^ 3 " ' " ^ H r i b a r erinnwte sodann in
^ ' K s. /, " " die am 10. d. M . in feierlicher
'-""lö in 9 ,^'babte Enthüllung des Pre«eren-Dcnk-
>'ch z a h ^ ^ ^ ^ ' - Aus allen slovonischen Gauen haben
? ^ ' ! , ^ t / ? ^ ^ntrioten, zu der herrlichen Feier ein-
-'^' <ZM bleichen eine bedeutende Anzahl slavi-
'Vrach ^ '^ von Süd und Nord. Der Bürgermeister
^hob^,^ '̂̂  I^stgästen fiir ihre Teilnahme an der
U'cl,l> n,n nationalen Feier den Dank aus und er-
" ^ ^ ^ ^chträglichc Genehmigung der Übernahme

^>^ und w ' ^ ^ ^ ^^ ^^^ "nch in lncinen Hoffnun-
'̂28l(!ich ^uu.'chen der höheren Gewalt — tun Sie

^ "utw' ^ ' ^ " Sie mit Ih rem seinen Verstande
""n^n V ^ " Schlüsse, so werden Sie dem un-
^lbt. ,. "Anspiele, welches das Herz mit Ihnen
^ l̂.'?dc>n 3^'?""' ^ ' ' l i " l - Natürlich nicht gleich,
3 ^ Sio X."^ brauchen - vielleicht lange Zeit.

'"nq knn ' " schließlich zu der einzig möglichen
>n ^ i d " ? ' ' ' D'ssen bin ich sicher."
^ l »vi^o ^^ " Novten hatte er sich erhöbe.: und
Ii ^rausv.^ ^ " " u Schreibtisch getreten. Der Zug
>' " G l , ^ ' " ' t und I ronie hatte sich wieder in völ-
^ ! l «dm ^'"^ nufnelöst. Nur die Art, wie e'. dc^
^ r e i t , ^ / ^ u anderen Gegenstand von seinem
? " > borr^"" lnahm. um ihn gleich wieder hinzu-
I '. in d<>. s c " ^ ^w"5 von der Nervosität, luelche
Ul,^rt, ^Uldringlichteit dex letzten Worte ge>

^Ur o ^ Z ^ ^ ! ^ "ne Minute in tiefem Schweigen.
3"'e lvar l ' , ^"^'ac' Ticken, der Uhr auf dem Ka°
^ " ^n a,.f > '' ^ " paar Sekunden lärmten zwei
n."b, Ulii if " Fenstersimse, atwr bald schwirrten

bi '̂'etzen ä ? " bl ichen Zwist ans den Kastanien
^' " l nacli ^ ^ " ' ' " ls horchte N'ora in die Stil le
^ b" t , nick!""" ^ " ' ^ ^ ihr das Nechte lvies.
in ^wfen schort ^ n den letztm Vorhaltungen
l l , / ^ nach' ^ .,°ch klangen die Laute so deutlich
i! x' loaar 1.?̂  ^ " ^ ' p p " ' si^ "lihörbar nachfpra-
' " d e , ^ unter Wiedergabe derselben Vetonnng

dn. ' ^ ie ^" ' " " 'dbeloegnng, die sie begleitet hatten.
^ " l"ut i v " '""Uiche Lösung" - s^te Nora
" . ' ' " ' deü ^ / ^/ ^ " blonden Kopf jäh aufrichtete
s ' c " > L ö u n ^ ^ " ^ 'U zuwandte. „Die einzig

"bet kl- ^ 17 '"wohl. Es gibt nur eine. Und

l'e ' n u n t / ' ^ ^ ' s'ch- "ber ihre Knie wankten,
'"e stch an den Sessel lehnen.

(Fortsetzung folgt.)

des Denkmals in die Obhut der Stadtgemöinde Lai>
bach. Der Gemeinderat genehmigte die Entschließung
des Herrn Bürgermeisters mit lebhaften Bravorufen.
Aber eine Schuld — sogte der Bürgermeister ^ haben
wir noch abzutragen. Das slovenische Volt wußte sei»
nen genialen Sänger Pre«?ren lange uicht gebührend
zu würdigen: erst Professor S t r i t a r ließ uuser
Volk die Größe Preöevens erkennen, ihm sei es durch
seine Schriften gelungen', die Bedeutung unseres gro-
ßen Dichters in das richtige Licht zu stellen. Professor
Ctritar, selbst ein bedeutender slovenischer Dichter,
begeht demnächst sein 70jähriges Jubiläum und die
Stadtgemeinde Laibach könne ihren Dank für die an-
erkennenswerten Bestreibuugen Str i tars nicht besser
zum Ausdrucke bringen, als wenn sie denselben bei
diesem Anlasse zum Ehrenbürger der ersten sloveni-
schen Gemeinde ernenne. Stürmische Beifall folgte
den Worten des Herrn Bürgermeisters; dessen Antrag
wurde einstimmig zum Beschlusse erhoben.

Der Bürgermeister verlas sodann folgendes
Schreiben: „Wohlgoborener Herr! Das am 10. Sep-
tember enthüllte Preüereu-Denkmal weist über dem
Dichter eine ärgerniserregende, unverschämt ent-
blößte weibliche, Figur auf. Als berufener Hüter der
christlichen Moral verurteile ich mit Abscheu, daß für
den Dichter ein fo lüsternes Denkmal ansgewählt
wurde; noch mehr verurteile ich, daß die Stadtge-
meinde Laibach das Denkmal in ihre Obhut über»
uommen, am meisten aber verurteile ich es, daß di.se
schamlose Figur gerade vor der Kirche!, welche der
reinste» Jungfrau und Mutter Gottes geweiht ist,
aufgestellt wurde zum Ärgernis frommer Gläubiger
beiderlei Geschlechtes. Diefe ärgerniserregende Figur
ist eine unaufhörliäfe Beleidigung Gottes, für welche
das Komitee, welches ein fo abscheuliches Denkmal
ausgewählt, sowie die Stadtgemeinde Laibach, welche
dasselbe auf dicfer Stelle ei richten ließ und in ihre
Obhnt übernahm, verantwortlich sind. I n meinem
Namen, im Namen der lveltlichcn und Ordensgeist-
lichkeit, im Nameu aller ehrlichen Laibacher, insbe-
sondere im Namen der zartfühlenden, Franen und
schamhaften Mädchen Laibachs, im Namen der nn-
schnldigen Jugend, aber anch im Namen des gesam-
ten slovenisch^n Voltes, welches gcrne nach Laibach
zu kommen Pflegt, bitte ich Sie, Herr Bürgermeister,
bitte ich den, Gemeinderati Beseitigen Sie das Ärger-
nis, beseitigen Sie die Beleidigung Gottes, beseitigen
Sie diese die heilige Schamhaftigkeit tief verletzende
Figur über dem Haupte des Dichters und wechseln
Sie dieselbe gegen eine andere anständig bekleidete
Fignr aus. Görtschach am 13. September 1905.
A n t o n B o n a V e n t u r a , Bischof."

Gemeinderat Dr. T r i l l e r stellte den Antrag,
daß über dieses Schreiben zur Tagesordnung über-
gegangen werde. Der Antrag wurde eiustimmig an-
genommen.

Bürgermeister H r i b a r kam sodann auf die
Frage der bevorstehenden Milchvorteuerung in Lai-
bach zu sprechen. Vor wenigen Tagen seien dio ersten
diesbezüglichen Gerüchte in die Öffentlichkeit gelangt.
Man wußte nicht, woher die Anregnng zu dem an-
gekündigten Schritte der Milchproduzenten gekom-
men; erst von einem angesehenen Gemeindevorsteher
aus der Umgebung habe Redner erfahren, daß die
ganze Aktion künstlich inszeniert sei nnd daß ein ge-
wisser Selikkar, welcher in Laibach ein Milchgeschäft
mit zwei Filialen besitzt, die Agitation zur Verteue-
rung der Milch ins Werk gescht habe. Die Bancrn
seien mit der Verteueruug natürlich einverstanden
nnd tatsächlich sei in einer vor wenigen Tagen ab-
gehaltenen Versammlnng beschlossen wurden, die
Milchpreise zu erhöhen. Ein Liter Milch, welcher
bisher um 16 k erhältlich war, soll vom 1. Oktober
ab 20 1l kosten. Angesichts diesnr, die Interessen der
Stadtbewohner bedrohenden Agitation könne anch die
Gemeindevertretung nicht passiv bleiben und werde
alles tun, um dieses Attentat auf die Bevölkerung
Laibachs zu vereiteln. I m Aufrufe der Milchprodu-
zenten, welcher diesertage den Kunden zukommen
soll, wird zugegeben, daß vielfach schlechte Milch nach
Laibach eingeführt werde. Der Marktinspektor wnrde
deshalb beauftragt, seine Amtiernng bereits täglich
um l) Uhv früh aufzunehmen, die eingeführte Milch
nnf ihre Qualität zu prüfen und schlechte Milch sowie
unreines Geschirr ohne jede Rücksicht der Konfiska-
tion verfallen zu lassen. Zu diesem Behufe wurde eiue
entsprechende Anzahl von Laktoskopapparaten bestellt.
Der Bürgermeister sei bereits mit mehreren answär-
tigen Molkereigenossenschaften in Unterhandlung ge-
treten und werde nötigenfalls in üaibach eine städ-
tische Milchverkanfsstelle errichtet werden. Mehr?re
Milchproduzenten haben bereits erklärt, daß sie Milch
zu den bisherigen Prcisen zu lieferu bereit sind; gegen
diejenigen, welche auf der Erhöhung der Preife be-
stehen sollten, mögen sich die Abnehmer selbst zur
Wehr setzen: mau trinke Tee, Schokolade lc., dann
werden die Milchpwise bald wieder rednziert werden.
Wenn die Milch den Molkereigenossenschaften mil <0
lind 12 il pro Liter geliefert Nxrden kann, dann sei

es gewiß nicht gerechfertigt, den Konsumenten in Lai«
bach den Preis anf 20 b pro Liter hinaufzuschrauben.
Der Bürgermeister erbittet sich Unterstützung im

^Kampfe gegen das Milchkartell und kritisierte schließ'
lich in abfälliger Weise das Vorgehen der krainischen
Landwirtschafts-Gesellschaft, deren Beamten die
künstliche Agitation für die Milchvcrtenernng schü°
reu und dadurch die Iuteressen der Bevölkerung Lai»
bachs schädigen.

Gemeinderat ^ u b i c begrüßte die Erklärung
des Bürgermeisters und sagte, daß die Gemeinde in
ebenso rücksichtsloser Weise gegen die Milchprodnzan-
ten vorgehen solle, wie diese gegen die Laibacher' Milch«
konsumenten vorgehen. Die lokale Milchverteuerung
sei vollkommen ungerechtfertigt uud Repressalien
daher am Platze.

Bürgermeister H r i b a r gab weiters bekannt,
daß ihm Professor S t r i t a r 28 Briefe Lcvstiks für
das städtische Archiv zur Verfügung gestellt und daß
vom Herrn Landesgerichtspräsidenten, L e v i ü n i k
5!) Gerichtsprotololle der Stadt Laibach für das
städtische Archiv abgetreten wnrden. Beiden Spendern
wurde der Dank des Gemeind^rates aus gesprochein.

Sodann wurde zur Erledigung der, Tagesord-
nung geschritten und leisteten znnächst die Herren,
Schuhmacher Johann Z a m l j e n, Gastwirt Anton
Z a b u k o v e c und Fleischhauer Anton Z u p a n ,
welchen das Bürgerrecht verliehen worden war, vor
dem versammelten Gemeinderate die Angelobnng der
Bürgerpflichten, worauf denselben die bezüglichen
Tiplome eingehändigt wurden.

Gemeinderat D i m u i k berichtete hierauf na-
mens der Schnlsektion über die Zuschrift des Herrn
Bürgermeisters, betreffend die Veiuanstaltung einer
Schülerfeier vor dein Pre^cren-Denkmal. Die Feier fei
anf den 80. September festgesetzt. Unter die Schüler,
welche sich vor dem Denkmal zu versammeln hätten
und welchen der Bürgermeister in einer patriotischen
Ansprache die Bedeutung PrckerenZ vor Angen zu
führen hätte, foll ein Bildnis des Denkmals fowie
die Festschrift „Hliiva, I'i't^<'i'uu" gratis verteilt wer-
den. Die Schulfektion stimmte dem Antrage des
Bürgermeisters zn und beantragte zu diesem Zwecke
die Gewährung eines .Kredits von 800 K.

Bürgermeister H r i b a r erklärte, er habe von
verläßlicher Seite die Mitteilung erhalten, das k. k.
Unterrichtsministerium habe die bezügliche Anordnung
des Stadtschnlrates in d'r Weise modifiziert, daß sich
die Pre«erenfeier innerhalb der Schulzimmer abzu>
wickeln habe, wobei die Lehrerschaft der Ingend die
Bedeutnng des Dichters darzulegen haben wird. Nach-
dem Genieinderat P r o s e n c seine Verwunderung
über die Verfügung der k. k. Uiüerrichtsverwatung
ausgesprochen nnd eine Beschwerde dagegen beantragt
hatte, gab Bürgermeister H r i b a r die Aufklärung,
daß eine Beschwerde unstatthaft sei und daß der Be-
schwerdeweg nur dann offenstünde, wenn der Ge-
meinderat die Abhaltung einer solchen Feier be-
schließen sollte.

Gemeinderat Dr. T r i l l e r beantragte sodann,
daß eine öffentliche Schulfeier zum Gedächtnis Pre»
«erens veranstaltet und der Bürgermeister ersucht
wende, das Nötige zu veranlassen. Das Verbot der
öffentlichen Feier sei zweifellos das Resultat der be-
dauerlichen Hetze klerikaler und deutscher Blätter
nnd wohl der traurigste Sieg, den die klerikale Partei
bisher erfochten. Schiller mnßte von der studierenden
Ingend gefeiert werden, die Pre»erenfeier aber
wnrde untersagt, das sei unsere Gleichberechtigung.
Es gebe keine Macht, welche den freiheitlichen Ideen
Prekevens den Weg in die Herzen der Jugend ver-
wehren könnte, deshalb könne das Verbot uns kalt
lassen.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der
Schulsektion mitsamt dein, Zusatzantrage des Ge»
meinderates Dr. Tri l ler einhellig angenommen.

I m weiteren Vcrlanfe der Sitzuug wurden die
Dotationsrechnungen der hiesigen städtischen Volks-
schnlen ohne Widerrede genehmigt, während das
Gesuch des Tischlermeisters Adolf P e t r i u , um
Liquidierung seiner Rechnung fiir verschiedene in der»
I I . städtischen Knabenvolksschnle ausgeführte Arbei«
ten ill der nächsten Gemeinderatssitzung nochmals in
Verhandlung gezogen werden soll.

Der Bericht der Polizeisektion über die Tätigkeit
der freiwilligen Feuerwehr und Rettnngsgesellschaft
im zweiten Qnartal 1905 wurde genehmigend znr
Kenntnis genommen, dem Vereine „Narodni Dom"
die Gebühr von !M1 Iv für den Wassermehrverbranch
in Abschreibung gebracht und schließlich die Woh-
nnngsranme des verstorbenen Magazineurs I . Ha»
ein im „Mestni Dom" dem städtischen Elcktrizitätö.
werk pachtweise überlassen.

Vor Schluß der öffentlichen Sitznna wurde noch
ein Anbot des Handelsmannes Mo l , r m a n n, be-
treffend die Pachtung des ausschliefM^l M'Nam-
melns wilder Kastanien in 00,. stadtnchen Alleen
in Verhandlung gezogn. Serr Nohrlnann oftenert
einen MMchen Pachtzins von 100 k und :st bereit,
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den Sammlern die Arbeit mit 4 I> pro Kilo zu ent-,
lohnen. Das Anbot wurde unter der Bedingung gc-!
uehnngt, daß die Bäume nicht geschüttelt und nur
die von selbst zu Bodcn gefallenen Früchte aufgelesen
werden dürfen.

Die öffentliche Sitzung wurde sodann um 7 Uhr
abends geschlossen und die restlichen Punkte der Ta-
gesordnung in geheimer Sitzung der Erledigung zu-
geführt.

— (E r h e b n n g i n do n A d e l st a n d.) Seine
Majestät der Baiser hat dem Oberstleutnant des
Ruhestandes Herrn Alois T o r n ago den Adelstand
mit dem, Ehrenworte „Edler" verliehen.

— ( D e r S t a a t s v o r an sch 1 a g,) der in
der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses von
Seiner Erzellenz dein Herrn Finanznünister vorge-
legt wurde, enthält folgende, anf K r a i n bezügliche
Ansgaben mit der Verwendnngsdauer bis Ende De-
zember 1907: Herstellnng einer Brücke über den
Feistritzbach in Birkendorf, Kilometer 1'4 der Würz-
ncr Neichostraße, politischer Bezirk Krainburg
(1. Rate) 40.000 X ; Anschaffnng einer Dainpf-
straßenlualze saint Zngehör und einer Schottcrb^ech-
maschine (2. Rate) 1400 X ; Herstellnng einer Brücke
über den Savcflnß bei Krainburg iui Zuge der Loib-
ler Neichsstraße, politischer Bezirk .Vlrainburg
(3. Nate), 20.000 X ; Herstellung ein^u Brücke niit
eiserlwin Oberbau über den Savefluß bei Tscher-
nutsch iin Zuge der Wiener Neichsstraße, politischer
Bezirk Laibach (3. Nate), 194.600 X ; Korrektion der
Kailstädter Neichsstrafte zwischen Ingorje und Mott-
ling, Kilometer 13 bis 25, politischer Bezirk Tscher-
nembl (4. Nate), 30.M0 X ; Staatobeitrag für den
Allsbau der Zajcrtalstraße von Podrost bis zur
tüstenländischen Landesgrenze bei Petrovo Vrdo
sowie für die Korvettion der bestehenden Straßen^
strecke zwischen Podrost und Zalilog, politischer Be-
zirk Krainburg (4. Nate), 46.500 X ; Pflasterungen
der Wiener Neichsstraße iin Stadtgebiete Laibach
von Kilometer 0:0 bis 1:0, politischer Bezirk Laibach
(5. Nate), 20.000 X ; Saveregulierung 85.000 X ;
Fortsetzung des Straßenbaues von Kl i i im über
Zatrnik nach Mrzli-Stndenec auf die Poklnka (fiinftc
Nate) 20.000 X ; Bauten uud Nealitätenankäufc
zur Unterbringung von Gyrnnasion, zuzüglich der
Kosten der Vauregie, der iuneren Einrichtnng nnd
der Übersiedlung 4000 X ; Adaptierung. Einrichtung
und UnterrichtSerfordernisst' für> Gnninasien 1-M)
Kronen: Adaptiernng, Einrichtung und Unterrichts-
erfordernisse für die Lehrer- und Lehrerinnenbil-
dungsanstalt 3000 X : Aufwand des Staatsschatzes
für Nechnuug des Landes K^mn (anf Grnnd von
Übereinloinmen, beti-esfend die Bestellung des geo-
metrischen Personals fiir agrarische Opemtionen)
50.000 X ; für den Bau eines Amtsgebäudes in Stein
(1. Nato) 5000 X .

— ( D a s A b g e o r d n e t e n h a n s) ist gestern
znr ersten Sitzung nach den Sommerferien zusam-
mengetreten. Seine Erzellonz der Herr Minister»!
Präsident Dr. Freiherr von G a u t s ch hielt zu Be-'
ginn der Sitzung eine längere Rede, die die gesamte
innerpolitische Lage umfaßte. Das Haus beschloß,
über die Erklärungen Sr. Exzellenz einu Debatte
zu führen. Sodann ergriff So. Exzellenz der Herr
Finanzminister Dr. K o f e l das Wort, nm die Vor-
lage des Finanzgesctzes und Staatsvoranschlagcö für
das Jahr 1906 mit einein Er.pos6 einznbegleiten. Nach j
Verlesung des Einlaufes begann die Debatte über ^
die Erklärungen des Herrn Ministerpräsidenten,!
wobei als erster Ncdner Abg. Graf S t e r n b e r g
sprach. Auf Antrag des Abg. Dr. N i z . z i bcfchloß i
das Haus, die Verhandlung über die RegierungZ- j
Vorlage, betreffend die rechts- und staatswissenschaft-
liche Faknltät in ^iovereto, von der Tagesordnnng
abzusetzen. Die Sitznng, über die wir ans techni-
schen Gründen erst morgen eingehender berichten
tonnen, wurde um 3 Uhr nachmittags geschlossen;
die nächste Sitzung findet heute statt. Dringlichkeits-
anträge wurden unter anderen eingebracht: von den
Abg. Dr. K u s t e r ü i ? uud Genossen, betreffend
die Einführung des allgemeinen, gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechtes bei den' Wahlen in das
Abgeordnetenhaus; writers von den Abg. ß u k l j e
uud Genossen, betreffend Maßnahmen, gegen die
swig zunehmende überseeische Auswanderung ans
Untertmin.

~ ( A n de r k. k. L e h r e r ^ u n d L e h r e r -
i n n e n b i l d u n g s an sta l t) wurde das Schul-
jähr 1905/1906 gestern mit dem hl. Gcistamte in
der Herz Iesukirche eröffnet. Die k. k. Lehrerbil-
dnngsanswlt zählt im ersten Jahrgange 45, im zwei-
ten 10, im dritten M und nn viortcn 31, zusammen
159 Zöglinge: die k. k. Knabenübnngsschnle wird in
der ersten Klasse von 32, in der zweiten von 29, in
der dritten von 25, in der vierten von 27, zusammen
von 113 Schülern besucht. Die k. f. Lchrermnenbil-
dungZanstalt zählt im ersten Jahrgange 45, im zwei-

ten 44, im dritten 40, im vierten 42, zusammen 171
Zöglinge; die k. k. Mädchenübungsschule, wird iu der
ersten Klasse von 30, in der zweiten von 36, in der
dritten von 32, in der vierten von 33 (erste Abteilung
21, zweite Abteilung 12), zusammen von 137 Schü-
lerinnen besucht. I n den k. k. Kindergarten wurden
29 Kinder (13 Knaben und 16 Mädchen) einge-
schrieben.

* (Vo m V o l k 5 s c h n I d i e n st e.) M i t Zn-
stimmung des krainischen Landesansschnsses wurde
der Lehrer an der 111. städtischen Knabcnvolksschule
in Laibach, Herr Viktor I a t l i ö, im öffentlichen
Voltsfchuldienste beurlaubt, um an der Übungsschule
der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach, als Sup-
plent verwendet zn werden. Zu dessen Supplieruug
wurde der Aushilfslehrer an der I I I . städtischen
Knabenschule iu Laibach, Herr Viktor M i h e l i ü ,
bestellt. —r.

— ( A m k. k. K a i s e r F r a n z I o s e f -
S t a a t s g y m n a s i u m i n K r a i n b u r g ) wur-
deu die Herren Johann J a n e und Anton S u ö -
n i k als Supplcuteu bestellt. —x.

— ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n . ) Am 25.
und am 26. d. M. wnrden am k. k. Kaiser Franz
Iosef-Staatsgymnasium in Kraiiibnrg nnter dem
Vorsitze des Herrn, LandeSsckmlinspettors Franz H u -
bad die Matnritätsprüfungen im Herbsttermino ab»
gehalten. Denselben unterzogen sich acht Kandidaten,
von denen eine»r auf sechs Mouate reprobicrt wurde,
während folgende sieben Kandidaten die Prüfung
bestanden: Jakob Aasai ans Suha, Franz <̂ op ans i
^iarner-Vellach, Franz Golmajer au^ Knier, Josef
Luzar aus Nenmarttl, Franz Suhadolnik aus Krain-
burg, Emmerich Watzak aus St. Mart in bei L i t ta i ;
und Egon Zois Freiherr von Edelsheim aus Egg.

— ( D i e S t e l l e e i n e s p r a k t i s c h e n
K ä s e r s ) wnrde voin krmnischen Landesansschnsse
znr provisorischen Besetzung gegen eine Iahresent-
lohnnng von 1200 X und Diäten von 2 X bei aus»
Wärtiger Verwendung ausgeschrieben. Die Gesuche
sind bis 21. Oktober l. I . beim genannten Landos-
ansschusse einzubringen.

^ ( F a h r o r d u u u g de r k. k. S t a a t s -
b a h n e n . ) M i t 1, Oktober t r i t t die Winterfahrord-
nung der t. k. Staat>>bahnon in Kraft. Sie weist nnr
insofern eine Änderung auf, als auf der Strecke Lai- >
bach—Tarvis die um 5 Uhr 7 M in . früh und 3 Uhr
15 Min . nachmittags abgehenden Sonunerzüge auf-
gelassen werden.

— ( D e r V e r b a n d der s l o v e n i s c h e n
S t n d e n t e n s ch a f t) veranstaltet morgen nm halb
7 Uhr abends eine Vorlesnng über „Christliche Ideen
in Schillers Dramen". Die Vorlesung ist insbesondere
für die studierende Jugend bestimmt. Vortragender:
I>lill. Adolf N o b i d a . Die Vorlesnng findet in den
Klubräumcn, Hotel Union, statt.

— ( D e r Z w e i g v e r e i n 5̂  r a i n des ö st c r-
re ich ischen H i l f s v o r e i l r e s f ü r L u n g e n -
k r a n k e ) hält am 29. d. M. um 5 Uhr nachmittags
nach den Sonunerferien seine erste Ausschußsitzuug
ab. Lokal: Klubzimmer des Gemeinderates, Nat°
hausplatz Nr. 2, I. Stock. Tagesordnung: 1.) Mit-
teilnnaen des Präsidiums. 2.) Beschlußfassung über
den angeregten Veitritt znm Scheckverkehr des f. k.
Postsparkassenamtes. 3.) Vovicht des Vermögensver-
Walters über den Eingang seit 15. Apri l 1905. 4.)
Allfällige Anträge.

— (Ve si tzwe ch sel.) Der Handelsmann
Herr Matthäns O r e h e k hat vom Herrn k. k. Po-
lizeioffizial Josef Schwaiger das Hans Nr. 26 in der
Bahnhofgasse zu Laibach ins Eigentum gekauft. (?.

* ( E i n Schatz i n e i n e r S i p h o n kist>3.)
Der Knecht, Anton ^clik, bedienstet bei, der Siphon-
genossenschaft in Gradii^e Nr. 7, fand hrnte nachts
in einer Kiste einen Geldbetrag von 235 X 70 l i .
Der Finder deponierte das Geld bei der Polizei; der
Verlnstträger ist bekannt.

— ( V a h n f r e v e l . ) I n der Nacht auf den
23. d. M. wnrdo auf dor Strecke der Unterkrainer
Bahn zwischen der Station Hönigstein und dein
Wächterhanse Nr. 15 beim Kilometerweiser 67 zwei
Drittel ein ungefähr 25 Kilogramm schwerer Stein
anfs Geleise gelegt. Znm Glück wurdo der Stein von
dein morgens nm 5 Uhr 30 Minuten von Nndolfs-
wert abgelassenen Personenznge vom Geleise fort-
geschoben und hiednrch ein größerer Unfall verhütet.

— ( E i n O p f e r s e i n e r e i g e n e n U n»
v o r s i c h t i g k e i t) ist in Trieft der Steinbrncharbei-
ter Johann H r i b a r n i k ans Bischoflack geworden.
Er fetzte fich vorgestern gegen 3 ^ Uhr nachmittags
anf eine Bank in der Via Miraniar, woselbst später
auch zwei ilnn unbekannte Individuen Platz nahmen.
Hribnrnik schlief ein; als er erwachte, fand er auf
dem Boden sein Notizbuch liegen, das or in der in-
neren Tasche seines Nockes verwahrt hatte. Das Notiz,
buch, welches 5.10 X enthalten hatte, war lec'r. Die
zwei Männer, welche neben ilnn anf der Bank Platz
genomml'n hatten, waren verschwunden.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am Nachnntw .
16. d. M. geriet eine dem Jul ius Kantz " ^ ̂ „
gehörige Hütte uächst dem Ziegelofcn des ^ M t i
in Kozarje, Gemeinde Waitsch, in Brand, ^ " f i c
und vier Stück Decken, die sich in ihr besang ^
len den Flamnieil zum Opfer. Der Schaden lm ^.
600 X geschätzt. Die Hütte war mtsprech""
siclMt. Es wird vermutet, daß das Feuer 0 " ^ .
vorsichtiges Tabakrauchen eines Ziegelm'bem - ^
nrsacht worden sei. — Am 21. d. M. abends acu,^,
DreschtelNle des Anton Pucihar in Goni^c. ^< ,^
St. Marcin des politischen Bezirkes Üa'bacl, ,̂
buug, iu Vraud. Das Feuer ergriff rasch " ^ .
daneben stehende Getreibeharfe. Beide Ob)cm ^
den eingeäschert. Der Schaden beläuft l"h " ^ 3ie
Kronen, die Versicherungssumme auf 1 )̂l,i . ^,
auf dem Braudplatze erfchieneueu freiwilligen l ^ ,
wehren von St. Maroin uud ßkofeljoa verdl '^^,
ciue weitere Ausbreitung des Feuers. ^ . ,j, fcft'
hungsulsache des Vraudes konnte noch " ' " ^ .
gestellt werden. ^<i

— ( V r a n d.) Ani 24. d. M. brach M P' ^
bei Krainburg beim Hausbefitzer Johann " ^
Feuer aus, durch welches ein Drcschbo^^.
Schweinstall und zwei Scheunou, gefüllt '" ."„ücl.
eingeäfchert wnrden. Das Feuer dürfte dura) - ^i
die mit Zündhölzchen fpielten, verursacht ^ :
sein. Der rasch herbcigceilten Krainbnrger F̂ ,̂  ^ >
ist es zu verdanken, daß das Feuer nicht "^ .^te
bargebände ergriff. Der durch das Feuer ^ „ ^
Schaden beträgt über 1300 X , die V e r M ^
summe 1200 X. ^r" '

— ( V e r e i n Z u n t e r h a l t u n g . ) ^ ,̂ A
verein „Zagorski Sokol" voranstaltete ain ^- ^^<
nachmittags im Gasthansgarten der Frau ^ ^s,
berger in Sagor ein Schauturnen, oein ^ >̂
reiches Publikum aus Sagor sowie U m g - ^ ' ' F
wohnte. Die Leistungen sowohl der Mädcl^ ^
auch der Herrenriege verdienten volles ^ ^ ̂ «
ihnen auch wiederholt zuteil wurde. ^ a ^ M ' ^
Schauturnens konzertierte die Sagorer W ^ - ^ch
unermüdlich und bewies ihr Können 6"01 ^ '
Wiedergabe mehrerer neuer Stücke, denen il. .^
ständlich lebhafter Beifall gezollt wurde. ^ ^ , ^ 1 ! '
Abend eingetretene NegenWetter zlvang ^ ^ . ^ M ^
mer zum Aufsuchen der inneren Gasthauslol" ,̂,,.
dort entN'ickelte sich alsbald eine ungezlmNl^ ^c-
terhaltung, wobei eine mit schönen GewiM»^ .^<
gestattete Inrlottcrie viel Heiterkeit erregt- ^ ^„5
uud Musikproöuktioncu lvechselten in ang^ .̂
Folge ab. ^ s a"

— (E r n i e r t.) Seit 28. Ju l i l. I . "3^ ^.h"^
religiösem Wahnsinn leidende verheiratete ^' ,,̂ jck.
Martin, Zalar aus Gobnik, Gemeinde ^^. l i lc i^
Bezirk Littai, abgängig und die nach seinem ^ , ^ t l ^ '
eingeleiteten Nachforschungen blieben ^ ^ 1 ^ ' '
Nnn erst wurde durch Erhebungen in don ^ . ,̂»
bczirkeil festgestellt, daß der Genannte bc" >'?
2. August über Veranlassung des Gclneu"^ ^'
Mariafeld an die Landesirrenanstalt in ^ ^ ^ /
gegeben worden war, wo er sich noch jetzt " ' ^ k ,
befindet. . , zstli'

— (Elektrische Beleuchtung ^
d 0 l f s w e r t . ) Die Stadtgemeinde - 1 ^ ' ^ chfti"S
trägt sich nnt der Absicht, die elektrische N " ^ M
einznführen. Eine solche Anlage würde si") " ' / ^ , 0 ^
rentieren, insbesondere wenn zum Betriebe du' .^ss,
Wasserkraft des Gurkflusses in Saloch, ̂ ^ „ f F
Ainödt oder Seisenberg ansgenützt nm'rde. ^ ^hc»'
würde die Anlage mit Wassenkraswetrieb cw ^ ^
tend bil l igeres Licht, bezw. eine billigere ̂ ^ s i «
eine Anlage m i t Motoren, l iefern, nm so wehr> M l -
daran eventuell der M a r k t Seisenberg und "^
ort Töplitz zugleich beteiligen könnton. jss>

— ( D a s A b f a l l e n d e r N I c i t " ^c
H e r b s t ) ist eine der woiseston E i n s i c h t n M ^ ^
N a w r . Frost und Wind spielen dabei owe '^ ^
ringere Nolle, a ls im allgemeinen angenoinn' .̂ ^,8
Es ist auch für den Baum weit v o r t e i l h " ' ^ M
das Abfallen von selbst ohne
des geschieht, damit das Lanb sich in der U" ̂  z»
des Stammes ansammelt und dort den ^ , ^
Nntzen des Banmes düngt. Wenn dor ^ ' 5 ^
so bildet fich an der Blattbasis nach deni Ä M " ^ » ^
Vlattstongels eine QiuMichte von M e n , " ' h'"'
ihr Gewicht auf die Ablösung des Vlattsm ^ ^,il
wirkt, sc> daß dieser schließlich nur noä, ^"' ^ü'^^
ganz dünne Scheibe mit dem Aste 2 l 's" ' " " ' ^ l i ^
Man kann diese Schcibu oft mit bloßem Ä ' l ^ ^ , ^s
Der endgültige Niß niag dann vielleicht " " ' ^ ^ d"'
Windes geschehen, hänfiger aber iedenfalls o» ^ ,i,l'.
Gewicht des Blattes st'lbst. Endlich tan" ^ , i F
brechen der Blätter anch dllrch den 3'"^., s„ fN^'
werden. Wenn strenge Kälte eingetreten ü ^ ^ s^
die Flüssigkeit in der erwähnten Scheibe, " ^ l̂st̂
ans und trennt dadnrch den Blattstengel / ^,.-
Beide bleiben zunächst noch dnrch eine du' ^̂  -̂̂
schichte in Verbindnng, nach deren Abscl,!"^^^.^,l
Blatt zur Erde fällt. Die Entstehung " "
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durch " ^ ^ " ^ " ' ^ ^ " ' >ueh,r als dreißig Jahren
Färi), " ^ ' ^^ "'forscht worden. Die durckclbraune
bcn ^ . ^ Heidl.'t'ranteÄ z. B. entsteht durch densel-
wiifs^^ltofs. der in den Nlättexn der Vlntbuche
eine, m ? " ' ^ ' " bolden Fällen stellt die Färbung
strahl- '"lh ^" ' Wanze dar, sich vor den Sonnen-
^ n i t ^ V " sll)iitz^!i. Die Hellgelbon oder oran^ncn
d°n o " H"'bstblältern stnnilnon selbstverständlich
"ainl i^"" ""dcren Fa.rbstoff? her, übnacns dein
doll,; ?" ! ' ^ r ^ Karotten gelb färbt. I n i Herbste
llch " " nch eben mit der Verminderung der Lebens-
üer ws/ pflanze eine Wanderung aller Stoffe, die
l°nnm > ^ ^"^ ^ Zickunft nocl) von Nutzen sein
in t».,/ " " ' den Blättern in den Stamm hinein. Die
Herbst , M « n zurückbleibenden Stoffe, denen die
eben k? '^ hauptsächlich zuzuschreiben sind, haben
ist iy, N ^ " weiteren Nutzen für die Pflanze und es
Icki^,, ^ " t e i l e ">l Vorteil für sw, sich ihrer zu ent-
Vfla,,/ ^ ^ ^fl ein besonderer Grund, warum die
öie 3F " e Blätter, schließlich ganz abwirft. Würden
halt«« s ^ ' ^ ^ " " " s ihre Blätter i,u Winter be-
^efahr s . ^ " ^ ^ " n start"- Schneesall sie in große
Last bi.,>!^"6«'' denn umncher Ast würde unter der
öie im» " ' ' vielleicht haben auch ans diesem (Nrnnde
Vlntt^ ^ " " ^ u Väiune ganz glatte, unbehaarte
^lpcr ^ ^ ! ^ ^ ^ " Gewicht möglichst wenis, durch
-^^ ' " ^ sich darau hcfteu wollten, vermehrt wird.

^, ^lleater, Kunst und Literatur.
"sjährigc Spielzeit für deutsche Vorstellungen!

^> ld im Landcsthcater in Laibach
'Tie s i ? " " ^ ' den '2. Oktober, mit der Voltsopcr
tio„ ^ . ^ Cchluaben" eröffnet lverden. Die Direk- >
sche , ^ ^ ' " b l i c h t folgenden Personalstand: Artisti- '
Epî < ? "^unistrative Oberleitung: Berth. Wo l f - ,
^a t , v 2^U2 W e i ß n r ü l l c r nnd Ernest
II . ẑ  ' l Kapcli^^ster- Viktor E. H e l l e r ;
^ ' ^ ' u e i s t e r : Adolf N e r t o n i ; Sekretär und
^"sfle». ^ ^ U ; Inspizient: Josef H e u e r ;

^ " ' l : k>,^ S t e i n . i
Hcr^>,"'^l"ide Viitglieder sind für die Operette die
^ustcw'^- "rich ^ " t i n i , erster Operettentenor,
'̂ ühne 3 ' ^ ' iugendlicher Gesangsfoiniter, Fritz
t°,»ik^ ^ " ' l " "par t ien , Alexander Fischer, Gesangs-
Schach' f "dots >inrt, drastischer ,Uoiniker, Hans
tor Nl>^ ^ " ' ' ^ ^"Uen ilnd Gesangopartien, Vik- j
^p^vtt, - ^ ^"ßpartien; die Damen: Steffy Lejo/,
Helene ^'")ac!rin. Olga Muck, Operettensängerin,!
^^'rett^s ^ " ' Operettensoubrette, Herum Heß, !
t'cn. ^ , "Ubretw, Rosa Sustrovits, Gesangspar- !
^Cckc> Urban, komische Alte; siir das Drama,
«l!f. y j " " ' und Lustspiel die Herren: Fmnz .^amin-
! ' ^ r K, > " ' ' " 'd Vonvivant, Hngo Lischta, ingend-
Mer ^ "nd Liebhaber, Richard Hellwig, jugend-
^ l , r ^ > ^ " ' Gustav Siege, Naturbursche, Ernst!
Mcr ' ^dendater, Fr. Weißniüller, bnnioristischer
c ^ ^isck^ '^ühne. Nob. itopal, Charalterrollen,
- " u s ^ r ? ' ^barakterkomiker, Rud. ,U'unt, drastischer
>^n- di. " '6 Etoeger, Chargen, Josef Pov6, Epi- j
! " u V , ^ , ^amen: Pepa ,Wchl, erste Liebhaberin,
Ulx.' H^.., ' f^'timentalc Liebhaberin und jugend-
^ Ea>,'( ^ M Qrth, Liebhaberin nud jngend-
^bhad^ " " e , Ivnla Walde, naive nnd muntere
^ l i i r i / ^ofa Tustrovits, Lnstspielsoubrette,
>^^'t>a,„ " ' komische Mutter-, Käthe Stain, An-

'^bcra ' ^ ' ^ Gutter, Annie Neininger, Hermine
^ d Ch^ ^^ Vartniann, zweite Liebhaberinnen

3^usa^, Ausführung bestiminte 9t eu h e i t e n :
^ ^ N t h n , / ^ " ' ^ " " Dorit, Lustspiel von F. von
^ l do,, mi "'^li^ater.) Die andere Gefahr. Schau-
^^'sdi .s ' ^on"ay. (Bnrgtheater.) Ein Rätsel,
. "'plott 9 ^ P' H"-Vicu. (Nnrqtbeater.) Da)

! > ^ ' ^ ^ "Uspre l vol, F. G. Tricsch. (Burqtheater,)
^ l k y t h ^ " " « von Vutt i und Hartleben. (Deutsche
!?" M ^ ^ I " der Höhle des Löwen, Schwan?
^'^Uioat'^ ^ ^ " ^ " "ub G. Vilhaud. (Deutsches
^ ^ " ^ ' l b , , / Der Fannlientag. Lnstspiel von
^ " j n h ^ ' ^ . (Teutsches Voltstheater.) Die Sieb^

von M. Dreyer. (Deutsches
Äs ̂ uernb.i. ^ " aroßc Leidenschaft, Lustspiel von
K?'< '̂ o> v " ' ' ^Teutsches Voltstheater.) Sein
^ " ^ t h ^ ^ " ^ don Wilhelm Wolters. (DentMs
!d>^ 9ol>elti<, 7 ^ " ! " " " "''one, Schauspiel von
tli " ' Pol ^'utsches Volt'Htheak'r.) Der Stroh-
. ^t(.'r.) ^ '̂  von Horst und Nonni. (R'aimnnd-
H . l ^ a i s ^ ^ ^ Null, Lustspiel von S. Schch'a-
n l ^^ ' ' Tchn I . ^ " ' " s ° Stadttheater.) Los vom
s.'^n>n,5^""'k von Jacobs nnd Lippschitz. (Kaiser-
t> ^ » E 6 ^ ' " ^ ^ Sein Prmzchchen, Lnst-
I^"rr) , ^s^" 'wras in! . (Kaiser inb i lännio-Stadt-
llil l'nsi„i ,"^"altomtesse, Lnstspiel von Schätz-
W . "^ r f ^ss l>la!serjubilänins.Stadttheatcr.) Der
H^!U>ent^ / ' " ' ' Schwank von Kurt K r̂aatz. (Lust-

W e r k e : Das
bo '" '^nim' ^ " - e t t e von N. Buchbinder, Musik!

""osl, D o ? ? ' lMefstädtertheater.) Das Schwall
' " te von H. Hl)l-blmi, <So!nmerthoater

in: Englischen Garten.) Pufferl, Operette von Eys«
ler. (Theater an der Wien.) Dre Schiitzenliefel, Ope-
rette von Eysler. (Karltheater.)

Nebst obigem Novitätenprogranune wird die
Dii-ektion benniht sein, allen erfolgreickien, Neuheiten
der hervorragendeli Schriftsteller' die größte Auf-
merksamkeit zu scheuten und durch Heranziehung be»
rühmter Künstler als Gäste den Spielplan möglichst
interessant und abwechslungsreich zu gestalten.

Gefchäftszeitung.
— ( L i e f e r u n g s a u s s ch r e i b u n g.) Die

k. k. Tabat'fabrik in Novigno teilt der Handels- und
Gewerbekammer in Laibach mit, daß znr Sicherste!»
lnng des Bedarfes an Schnittinaterialien ui^d Kohle
für das Jahr 19l)l> die Konkurrenz ausgeschrieben
wird. Zu liefern werden sein: Latten, Pfosten, Hasel»
nußreife, Stückkohle und Nußkohle. Die Offerte sind
längstens bis 12. Oktober 1W5, 2 Uhr nachmittags,
bei der k. k. Tawkfabrik in Novigno einzubringen.
Eine die näheren Details enthaltende Kundinachnng
liegt im Bureau der Handels- und Gewerbeiammer
in Laibach zur Eiusicht auf.

Telegramme
des k. k. Megraphen-Kürresjwndenz'Kurellus.

B e r l i n , 26. September. Der „Staatsanzeigcr"
meldet: Vom 25. bis 2l>. d. mittags wurden im preu-
ßischen Staate keine choleraverdächtigen Erkrankun-
gen oder Todesfälle infolge von Cholera gemeldet.

L i l l e , 2l). September. Der gestern abends von
Ostende abgegangene Erpres;zng ist bei der Station
Monseron anf belgiscl>cr Seite entgleist. Es heißt,
daß zwei Reisende getötet und 17 verwundet wurden.

5t o w n o, 2(i. September. Gestern abends wur«
den durch eiue in der Nähe des Stadtgrabens ge-
worfene Bombe der Polizeiminister Ivanov, drei
Polizeibeamte und drei Frauen, verwundet. Der Täter
ist entkommen.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Schuldes I . , Vaidelllied, k 1 20. — M e y n e r t Th. ,

Gedichte, l^ ii 4U. — H o f f m a n n , Dr , I . , Fünfzehn ärztliche
Briefe über den Gebrauch der Schwefelbäder und der Schwefel«
triullur in Baden bei Wien, k 1 80. — Neuburge r , P r o f .
T)r. M., Schillers Beziehungen zur Medizin, li. 1 20. —
S i n g e r , Nr . G,, Pseudoaftpendizitis und Ileocülalschmerz,
li, 1-40. — T o i l o w . Oedanlen über Verwendung und. Äus»
bildung der Kavallerie, X 3. — Schmid , Dr . Ferd . , Österr.
Verwaltungsarchiv pro Jahrgang, ^ 16. — k a u r i s Phm.,
's Franzerl, lv 2 — B racco R o b e r t o , Die herbe Frucht,
X 2 40. — W o l t m a n n Ldwg., Die Germanen und die
Renaissance in Italien, k 9 60. — Meye r , D r . G. I . , Am
Kraulenlager deutscher Wissenschaft, k —-96. — Meye r ,
Dr . I . G., Kronos oder Seele und Welt, X 1'20. — L e h .
m a n n , Dr . C. R., SchUnheitsmnssagc und rationelle Kos«
metil, k — 72. — Harnac l , Dr . E r i c j , Studien über
Hauteleltrizität und Hautmagnetismus des Menschen, i i 1-92.
— Nicker G., Entwurf einer Relationspathologie, l i 2 40. —
S a l m u n y , Dr . A.. Eine neue Indigosynthese nebst einer
Übersicht über die bisherigen Indigosynthesen sowie Indigo»
schmelzen und Reinigungsverfahren unter Berücksichtigung der
Patentliteratur, K l 80.— B a r f u ß I . , Der Obstbau, k 2' 40.
— H o h l f e l d , Dr . Edm., An der Schwelle des Selbstmordes,
X 1 20. — Rosenkranz C., Über sexuelle Belehrungen der
Jugend, k — 60.

H ä l e l Ernst, Der Kampf um den Entwicklungsgcdanlen,
k 2 40, — Meyer W.. Übungsbeispiele über die Satzschlüsfe
der lateinischen uud griechischen rhythmischen Prosa, k — 72.
— Meyer W., Gesammelte 'Abhandlungen zur mittellateinischen
Rhythmik. 1/2. il 1^9 60, — Biese, Pros, Dr . Al f r . . Päda.
gossil und Poesie, X 7 20. — Schläger Fr iedr. , Schiller-
worte, k —-72. — Thompson S. P., Optische hilfstafeln,
Konstanten uud Formeln für den Optiker und Angenarzt,
K 4 80. — Li jb , Dr. W., Die Elektrochemie der organischen
Verbindungen, k 10 80. — Krone, Prof . Herm., Über radio»
aktive Energie vom Standpunkte einer universellen Natur-
anschauuug, l i 120 . — Lorenz Rich., Die Elektrolyse ge-
schmolzener Salze, 1 : Verbindungen und Elemente, l i 9 60. —
Jerusalem, Prof. Dr. W., Der kritische Idealismus und die
reine Logik, k 6. - Angel t M,. Edler von, Wien nach
1848, k 3 60. — Jerusalem, Prof . Dr . W., Gedanken
und Deuler, l i 6.

Speng ler Dr. C., Tuberkulinbehandlung im Hoch»
gebirge, l i 1 20. — Briefe und Beichte einer Heiratslustigen,
K 1-20. — Eckermann («., Berichte über Gcheimmittel,
welche zur Verhütung uud Beseitigung von Kesselstein dienen
sollen, l i Z. — Erich Fr,, Udo vom Unken stein, l i 1 20. —
O,V.T., Sittlicher Verfall des deutschen Studentemums, l i — -60.
— Michae l i s So pH us, Oiovauua, eine Geschichte aus der
Stadt mit den schönen Türmen, l i 3 60, — Schmidt C..
Die Aufgaben und die Tätigkeit der Iuvalidenversichcrungs-
anstallrn in der Albeitcrwohnungsfrage, l i 4 30. — Thomas ,
Dr . G., Angewandte Anatomie für Schuhmacher, l i 1 20. —
— Groote M. v,, Die Entstehung des Ionischen Kapitells
und seine Bedeutung für die griechische Baukunst, l i :'> 60 —
S t e i u P., Verfahren und Einrichtungen zum Tiefbohren,
l i 1 20. — Ge i t l e r , Dr . I . R i t t e r v., Elektromagnetische
Schwingungen und Wellen, l i 5 40. ^ Commer , D r. E.,
Jahrbuch für Philosophie und spekulative Theologie, 20, Baud,
1, l i 2'70, - K ü h n , Dr . F., Die Verhütung uud operations,
lose Behandlung des Gallenstcinleidens, l i 1 92. — Au Peter
von der, Neueste Gesanglehre. 2. Tei l . l i 2 88. - Acht
Gutachten über die Souutagsruhe im Haudclsgewerbe, l i —-60.
— Zieg ler , Dr . H. E,, Die Vererbuugslehre in der Biologie.
X 2 40. — C a n o n , Dr., Die Bakteriologie des Blutes bei
Infektionskrankheiten, l i 6. — V a u r . Dr . , Gesunbheilsregeln
für Eltern bei Erziehung der Schnlttnder, l i — 60.

Vorrätin in der Buchhandlung I n . v. K I e l n m a y r
«̂  ssed. B a >nbera in Laibach, Kongrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

V o m 22. b is 24. September. Dreschbach, Fabrikant,
Haan (Rheinland). — v, Sterneck, Privatier; Friedman», Wolf,
Selta, Kflte.; Adamec, Ingenieur, Prag, — Podner s, Frau,
Bieneufeld s. Familie, Zunu, Kflte.; Dr. Mezzani. Advokat,
Trieft. — Bruce, Grnnwald, Kstte., London. — Chouighy,
Prelz, M e . . Fiume. — Dejak, Privat; Nowak, Beamter, Pola.
— Ruben. Laufer, Kflte., Mannheim. — Conte dc Fee, Privatier,
s. Frau, Crefsia. — Tobisch, Dorfel, Kstte., Aussig, — Weih.
müller, Schauspieler, s. Frau, Franzensbad. — Percles, Kfm.;
Etmayei. Privat, Pilsen. — Lew, Opernsängerin; Schafranek,
Ferstl, Zott l , Schubert, Schlesinger, Gaunersdorfer, Schütz,
Eisner, Paulin, Schwarz, Häusler. Retzer, Weihmann, Wert«
heimer, Langer, Nüuz, Reiter, Ioanovitz, Kflte.; Ortner,
Rukert, Beamte; Maaß, Ingenieur. Wieu. — Keres, Füryd,

zWeiß, Kstte., Budapest. — Otto, Kfm.; Grünhut, Fabrikant,
! Warnsdorf. — Wunderlich, Spitz, Kflte,, Vriinn. — Benque,
Szabo, Private, Nillach, — Weber, Stampft, Hospodar, Kstte.;
Kump; Rüblein; Vollmar, Ingenieur, Graz.

Hotel Elefant.
Am 2b. September . Kirchenberger, Fabrikant, Tklplih.

— Wrzosek, Beamter, s. Frau, Krakau. — Reininger,
Forstmeister, s. Frau, Knin. — Peis, Vertreter, Leoben. — No»
wak, Oberingeuieur, Brüun. — Liebcrmauu, Private. Berlin.
— Ballenberger, Bcanlter, Prag. — Dr. Brayer, Warasdin.
— Balder, Hauptmann, Spalato. — Kaldor, Aglar, Hessel»
berger, Kstte., Graz. — Szinisz, Kfm., Warnsdorf. — Grotte,
Kfm.. Pachau. — Lutten, Kfm., Hamburg. — Ganso. Inge»
incur; Tperak, Oberingenieur; Schmalz. Besitzer; Löhndorf.
Ingenieur; Engländer, Altkorn, König. Vermann, Müller,
Kaufmann, Rauchberg, Weiß, Pollal, Bellat, Pächter, Schneider,
Ksite,, Mien.

Am 26. September. Miller, Privat, Manchester. —
Dr. Puschnigg. Professor; Neih, Architekt; Brauer, Heiß, Son«
neuschein, Iellinek. Roth, Wohlmuth, Singer, Kohn, Kstte.,
Wien. — v. Cerini, k. u, k. Major; Küchler, l. u. k. Oberinten,
dant; Blühweiß, Beuermann, Kstte., Graz. — Harisch, Architekt,
Sarajevo. ~ Dr. Deprin, Veldcs. — Doxa, Händler. Bares.
— Kohn, Redakteur. Marieubad. — Di Eenta. Forstmeister,
Oberburg, — Beck. Kfm., Landslro». — Käsebier, Kfm.,
Hamburg. — Fleischer, Kfm., Olmütz. — Ebel, Kfm.. Trieft.
— Davidsohn, Kfm., Ngram. — Hortmcyer, Schiebet, Kflte.,
Schlaggenwald.

Verstorbene.
Am 24. September. Antonia Majzelj, Besitzerin,

53 I . , Bleiweisstraßc I.l, Illlln« v6ntri«nli, 0«<1sml>, z,nlm.—
Alois Gercar, Maschinenschlosser, 27 I . , Iapeljgasse 5 . " lu-
dsrcul. pnlm. — Johann Golmajer, Arbeiterssohn, 10 Stund.,
Spaikassastraße 4, Lebensschwäche.

Am 25, September. Pia Kuder. Gerichtsadjunltens-
tochter, 20 Mon., Ienlogasse 4, Pneumoiue.

! Am 26. September. Katharina Lavric, Hausmeisters»
tochter, 2 ' / , Mon., Kastellgasse 15, Fraisen. — Katharina Po-
gacar, Private, 84 I . , Färbersteig 6, Marasmus, Herzlähmung.

I m S i e c h e n h a u s e :
A m 23. September. Iustina Lavric, barmherzige

! Schwester. 28 I . , I'ud«,-«,,!. l»ulm.
! A m 24. September. Agnes Smertnil, Arbeiterin,
79 I , , ^laraglnu» »«nil!».

I m I i o i l f p i t a l e :
Am 23. September. Josef Umek, Hausbesitzer, 68I . ,

It«tßutli> nrlnllo, 1>v«Ion«z)l»ritl», Oeäsin», pulm. — Hugo
Rosser, Zwängling, 46 I . , tjtriotui-» urvtlii-»«, ?^slon«pdriti8,

I m G a r n i sons s p i t a I e:
Am 23. September. Josef Slivnil, l. u. k. Infan«

terist, 23 I , , Gehirntulnor.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736'0miu.

««" 2"ll7N. ^ 3 2 5 j 2I^7^VN^ckswach > teilw. heiter
^ ' 9 . Ab. 7327 15-4 W. schwach ! bewollt
27,j 7 U.F. > 731 7 > 13-2j windstill > Nebel j 3-0

l Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 1 ' , Nor»
,male 13-4«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

E i n N o l l s m i t t e l . Als solches darf der als schmerz«
stillende, Muskel und Nerven kräftigende Einreibung bestbetannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n uud S a l z » gelten, der bei
Gliederreißen uud anderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer Flasche l i 1 90.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheker A. Mo l l ,
l. u. k, Hoflieferant, Wien, I., Tuchlaubeu 9. I » den Depots
der Provinz verlange mau ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke und Unterschrift. (522?) 6—4

Icl) bin «n!»- lillnll« Hc'Mlll'iiinal')

s ^ liu<jl!!runll
>^Ä3 / Indc lVl ' unll Käi'pl^l '

X x . Niocl Inr ^alinr 6as
' ^ ^ l̂ umml NMIl so?

H^ ^ / ^ Vlim
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Kurse an der Wiener Börse vom 26. September 1905. ^« dem oW n̂ îMa»«
Die notierten Kurse verstehe,! sich in Kroncuwährung. Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück. ^ ^ ^ .

Allgemein» Staatsschuld, »«lb War»

Einheit! Rente in Violen Mai»
November p, K. 4'2°/„, . . 100-40 WO «0
lnNilt, Zän.- Iu l ipr , K,4'2<>/<> 1U0>40 NX» 60
,.«o< ^br,°Aug,pr.».4-2«/., 10145^0165
,, ., «pri l .-c)lt.pr.«,4»«/„ 10155 10175

l854er Ltaatslose 250 st, 3 L«/« —- . — - -
1860er „ 500 fl, 4°/« 160 — 182 —
1860er „ 100 fl, 4°/„ 180 80182 8»
1864er „ 10« st, . . 2»d 75 29775

bto. „ 50 st. , . 2t!5-7i> L8/-75
Dom.-Psaubbr. k 120 fl, 5°/« . 237 — » 8 8 - -

Ktaatsschuld dtt im Keichv'
rat» uertretenen Königreich«

und Länder.
0eNerr. Golbrenle, stfr., 100 st.,

per Nasse 4°/» 1«S 55119 75
dto. Rente inKrouenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/„ 10« 45 100 «5
bto. dto. dto. per Ultimo . 4"/, 100-45 I00-«5
0esterr,Investltion««cnte.stft.,

per Kasse . . . , S'/,°/° 32 60 »2 80

<«senbah«.Gtaat»sch»lb.
vers<i>rei»>un«en.

«lifabcthbahn in G., steuerfrei.
zu 20.000 Kronen . . 4"/„ 118 75 —'—

ssranz Josef-Vahn in Etlber
(dlv. St,) 5>/<°/<, ,28 »0 123 8»

NudolsKbahn in Kroneuwähr.
steuersvei (div. V t , ) . . 4°/» 100 40 101 40

Vorarlbcrgbahn in Kionenwähr.
steuerfs., 400 Klonen . 4°/« l«0 55 10» öb

Zn Vtaat»schnlbvrrschrelbnn>
gen »vgcfttmp.Eiscnb.'Ultlr».

«lisaliethliahu 200 st. K M , 5'/.°/°
voll 200 ft 433 — 497 —

bto. LinzÄudw. »00 f l .«. W. E.
5>/."/n 458 — 459'—

bto, Eal^b,-Tir.20«fl. ö. W. N.
b°/. 438 - 44» —
5. Karl-Lubw.°«. 20«, f l . K M .
s/,^ !,»»! Ä«> sl . , . . . i . . . ^

««lb ^Ware
V o » Vtaat« zur Zahlung

übtrnommtnt Eisenb.'Prior.
Obllgatloncn.

«ljsllbethvahn S0<> u. »U0N M ,
4°/„ ab 10"/» 11«'?0 117 ?l!

Ilifabethbahn, 400 u. 20U0 M .
4"/^ 118 »0 11» 2c

Franz Iofef,-V.. <tm. 1884 (dlv.
Ot.) Sllb., 4°/o l<i i '— 102 ' -

Galizlsche Karl Ludwig. Nah.1 !
(dtv. Et.) Gilb, 4°/„ , . . i w 35 101-25

Vorarlberger Vahn, «m. 1884 !
(div. St.) Gilb. 4°/^ , . 100-60,101-6«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Arun».

4°/„ una. Goldrcnte per Kasse , u z 40 i l l , «ii
bto. dto. per Ultimo , . . . 115-40 l ib '««
4"/„ dlo. Meute in KronenwHhr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 86 25 86 4d
4"/u dto. dto, bto, per Ultimo . »ö'2b 8642
Ung, St.-Eis.Nnl, Gold 100 f l . — — —-—
bto. otll. Silber 100 sl. . , . —'— — —
dlo, Etallte°c)bllg. (Uug. Ostb.

u, I . 1876 —'— — —
dto, Echanlreaal-Nblös.'Oblia. — — — -
dto. Präm.-U. K100<I. —20«K L^l'3ü 223 3ü
dto. dto. k 50 j I . - -1N0X 218 5l> 221 °(!
Theik.Reg.-Los>. 4°/„ . . , . ^66 25 1«8 2!,
4"/„ milillr. Vrmldentl.-Oblia, NOlli»^ «? 2L
4«/^troat, und slavou. detto 9« Uä «7l»^

ßndere 2ss»nll. Anlehen.
5°/n Donau-Nea..Anleihe 187» . 10« 25 i«7'2b
«nlclien der Stadt Görz , . —-—! — > -
«ulehen der Stadt Wien . , . 1 0 3 65^104-65

bto. dto, (SOber ob, Gold) 121 «» iö2'«l,
bto, dto. (1884), . , . 8»-40 100-40
bto. dto, (1888), , . . 100-40 ,U1-4l,

Vovsebau-Anlchen. uerlosb. 5°/, i»8',5 ,c»075
4"/„ Nraiiier Lande? ?l!l>sl»>i> . . ' . ' ! . . v ^

Held War»

Pfandbrief» »tl.
Bodlr,allg. öst.in50I.verl.4°/» 1 W - 1 0 1 -
Äl.<>steri.La!,dc«-Ht,p.-Anst.4"/i, I003(^ W1'3„
Oest.,ung. Vaul 40'/»lähr. verl.

4°/,. 100 85 10« 85
dto. dto, 5Ujähl. vei l . 4°/» 101 »5 102-Üb

Spariasse, 1. Ust,. U0 I . , oerl,4°/o 101-30 102-30

Eisenbalin-ßlioritäts«
«ybli^atilln»«.

sserdinande.Nllrdvah!i <tm. 1886 ini '55 102'55
Ocstrrr. Nordwrstbahn . . , i0«-6l» 1N»-65
Staatlbahn 424-— 4»b -
Lüdbahn i l 3°/„ v«rz. I änn . - I u l i 820 35 »22 »ü

dto. k5"/„ 126 10 127-10
Uug,°galiz. Bahn —-— — - -
4"/a Untcrlraiuer Äahneu . , — — — —

DiV«rs» zos»
(per Stücl).

Verzinsliche llofe.

3°/« Vobenlredlt'Lose Vui, 1880 304-^ 313 —
3«/„ ,, „ Em, 1889 80«! — 311-70
4°/» Donau-Dllinpfsch, 100 f l . . . - -— — -
5°/u T>unllu-Neaul,°Lose . . . 272 — ! i ? 8 -

Nnverzinvliche Lose.

Äudap.-Basilica (Dombau) ü f l . 2«-— 28 -
Kreditlose 100 fl 474-—483-6"
Clary-Lose 4V f l , K M . . . . I53-—163 —
Ofener Lofe 40 fl i?u — 17S -
Palffy-Lolc 40 f l , K M . . . I78-— 1 8 8 -
Noten Kreuz, vest, Ges., v, 10 f l . 54-50 5 6 ^

„ ,, ung, „ ., 5 f l . »4-75 88L5
Mubolf-Lose 10 sl 6 » - - «6--
Salm-Lose 40 fl »14-— 223 -
St-GciwiO'Lose 40 f l . , . . — - - —-—
Wicncv Tomm, Lose v. I , 1874 535'— 54S--
Gcwiüslsch. d. »"„ Pr.-Echulbv.

d. Äobenlrrditllnst,, lt>!>, 1883 100-— 110 —

Geld W»r̂ >

«ltien.

Transportunter«
n«hmung»n.

Aussig-Tepl,T<senb. 500 f l . . .2850 L35ä-
Äau° ». Äetrieb«°<l>es. für städt.

Strahenb, in Wieu lit, ̂  . — — —-—
dtu. dto. bto. l i t . v . ..-— —-—

Nobm. Nordbahn 150 f l . . . »8«— 8 8 S -
Äuschtichrader Eis. 500 f l . K M . 313« 3135-

dto, dtu. (!!t. U) L00 f l . «125- 1l30-
Donau-DampfschiffahrtK- Gesell.

i^esterr., 500 f l , »V l . . . . 8 8 4 — 3 8 8 -
Dux, Äodenbachcl <t.-N. 400 l l 5s>8 — 5 5 3 -
ssrrdinllüd« Nurdb. IN00fl. K M . 5660' 5880
Lemb.-Czernuw.-Illssl! -Elsenb.»

Gesellschaft 200 f l , E. . . . 5 8 5 - 58?--
Llolid, vest., Trieft. 500 f l . K M . 780 - 80» -
Oesterr, sturbwestbahn 200 f l . T. 4»4 — 435 8»

dto. dto, (I!t. L) 200 f l . O. 452 75 453 75
Praa DuxerEisenb. 100 fl.abgst. 2l9 50^2» 50
Staatsciscnbahn 200 f l . T. . . «74 — 675—
Kiidbnhu 200 sl. S l03 25 104 25
Eübnordb. Verb^Ä. 200 f l . K M . 4 1 4 - 416 -
Irllmway-Gcs,,Nel!eWr,, Prio»

ritäts-Attien 100 sl, , . . 20 — 21 —
U»g.°aa!iz. <tisei>l!,200fl, Silber - - — —- —
U»g.Wcstb,(Raal, Gra,)2Wfl,S. 40!>'— 408'—
Wiener Lolalbahnen-AltGes, . 150— 160 —

Hanken.

«nalo-Oest. Ban! 120 f l . . . 31550 81» 50
Vanlvrrcin, Wiener, »00 f l , . — — —-—
Ä°dlr.-«nsl,,0est., 200 f l ,L . . 1U41- 1045'
Krdt.Anst,f, Hand, u .E . 160 f l , — - -

dto, dto. per Ultimo , . 6?5-?5 6?»l'?5
Kreditbank, Nllg. una., 200 f l . . ?8?-5i!78!»'!>0
Dcpositenbanl, Mllg., 200 f l . , 4!>2--!4»s -
Eölompte-Ocs., Äldröst., 400 l ( 54450 545-k'
Giro«», »asteiw,, Wiener 200 f l , 44«-— 4t ,0-
Hypothelb.. Ocst.,!i00fl.80"'„F, ü9«> — 393-

Lä.iderbanl, Oest., ^»0 f l . - - 17,^ !»^
OeNcrr.-ungar, Ba»l. 600 f l . . »« " ^ -
llniunlianl 200 fl 5 « « n k i ' ^
Verlehrsbanl. M g . »40 f l . . , »-^ °

Industri«'Unt»l'
n»hmung»n.

Nauges., «llg. öst.. 100 sl. . , l?l» "
Eaydier Eisen- und Stahl-Inb. ,^ . . ^

in Wien 100 f l . . . - - , ^ , ^ « 0 ! - "
Gisenbabiiw.-Leihg.Trste. 100fl. «<" ̂  ,.< ̂
„Elbemul,!". Papicrf. u. « ° O ' ' « ! .l^!>7.
Licsinger «raucrei 100 f l . , ^ ^ « , 5 . ^ '
Moi.ta» Gesellsch,. Oest,-alpine, " « < ^
Präger EisenInd. Ges, 200 l- " t ' . . ^ » b "
Ealgo-Iarj, Eteinlohleu 100 f l , ^".^,z!>l '"
„Lchlöglmühl". Papierf, 200 sl. 2S- , ^ 5 -
„Stcyrerm.", Papierf, u. «,°G- " ' , , . 5 ° ^
Trisailrr Kohlenw,-Gesell. 70 sl, ? ^ ̂  z?<"
Waffenf..G,,0est,iuWien,100ll. oi»
Waggoli'Leihanst,. ANn. in Pest, . l,0i "

4«0 l i ?a» . . ' > ' ^
Wiener Vaugescllschaft 100 f l . , ' " . , « ? » '
WienerbergerZiegel-NltleN'Äcs. »"^ !

Dtvisen.
Kurze Süchte», ^^!

Amsterdam - A A ' ! > >
Deutsche Plätze - - - ' »»»»ü A ^
London 'nziN ^
Paris , 85" ^
Et. Peterlburg

ßalut»n. ! „!«
Dulaten - A , i ^
«UFranlen-vNicle <<?4^!<e>
Deutsche Reichöbanlnoten . > g 45! l>»
Italienisch!' Vanliwle» . . - z, ̂  ̂ " /
Nulls, ' «l't?!,

^onKeu^^'u^tZT^uLen.Au«.», || • * • €5. Majer I Privat-Depots (Safe-Deposits) .,.
L,m«n *>•<-, »vvUttn uud V»lut«n. |l B a t a i D c - ^X2a.dL " ^ 7 " e c ! h x . s l e i - O - « S C l 3 L ä l f t | "«.aa.t«x •ler«u.«ria. V » r s c h . l i i B 8 &.<** *

(itt) LoB-Versloherung. r>Hlt>it<h, Si))lHl>;aH8e. Varzlniung *«n Bar-Einlagen Im Konto-Korrent- und *"f Mtt-**^^^


